22. Jahrgang. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Rom, 7. November. (Privattelegramm.) Die 
Meldung von einer diesjährigen Reife des Mi- 
niſterpräſidenten Grispi nach Berlin wird amtlich 
dementirt. 

Belgrad, 7. Novbr. (Privattelegramm.) König 
Milan wird demnächſt behufs Regelung der Königin 
frage auf drei Tage hierherkommen. 

Darmſtadt, 7. Novbr. (Privattelegramm.) Hier 
iſt das Gerücht verbreitet, die Gräfin Kartenau 
ſei in Graz im Wochenbette geſtorben. Die hiejigen 
der Gräfin befreundeten Familien können die Nach⸗ 
richt jedoch nicht beſtätigen. 


Zur NReiſe des Kaiſers. 
Wien, 6. November. Die „Polit. Correſp.“ be- 
ſtätigt, daß der Kaiſer Wilhelm bei feiner Rück⸗ 
reiſe aus dem Orient mit dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich auf öſterreichiſchem Boden zuſammentreffen 
wird. Die Zuſammenkunft, welche einen durch⸗ 
aus zwangloſen und freundſchaftlichen Charakter, 
ohne jede Entfaltung von Pracht, tragen ſolle, 
werde vorausſichtlich in Innsbruck flattfinden, 
da es feſtſteht, daß der deutſche Kaiſer auf der 
Keimreiſe die Route über den Brenner benutzt. 
Der Tag der Abreife ſei noch unbeſtimmt und 
hänge von Zufälligkeiten der Seereiſe und des 
Jagdausfluges des deutſchen Kaiſers ab, welcher 
nach der Ankunft in Venedig ftatifinden ſoll. 

Heute wird uns telegraphirt: } 

Berlin, 7. November. (W. T.) Der Reichs- 
kanzler erhielt geſtern Nachmittag folgendes 
Telegramm des Kaiſers aus Konſtantinopel: Im 
Begriffe abzureiſen, ſpreche ich Ew. Durchlaucht 
aus, daß mein hieſiger Aufenthalt zu meiner 
vollſten Zufriedenheit ausgefallen iſt. Der Sultan 
und die geſammte Bevölkerung jeden Standes 
und Glaubens haben ſich in freundlichſter Weiſe 
bemüht, mir ihre volle Sympathie kundzugeben. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 7. November. 


Die Kusſichten des Socialiſtengeſetzes. 


Die pen iger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme 
allen balſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Die. — Die 


tag daſſelbe im Jahre 1878 gleich auf 10 Jahre 
bewilligt hätte. Von dieſem Modus kann man 
ja jetzt noch Sebrauch machen. Das iſt ein Kus 
weg. Ein anderer iſt ſchon durch die Regierungs- 
Vorlage angedeutet. In Zukunft ſollen die aus 
Gebieten des kleinen Belagerungszuſtandes aus⸗ 
gewieſenen Perſonen auch nach Aufhebung dieſes 
Ausnahmezuftandes nur mit hoher polkzeilicher 
Erlaubniß zurückkehren dürfen. Angeblich hat 
dieſe Beſtiimmung den Zweck, die Kufhebung des 
kleinen Belagerungezuſtandes zu erleichtern. Sie 
kann aber eben ſo gut dazu dienen, die ausge⸗ 
wieſenen Agitatoren von ihrem früheren Wohn ⸗ 
ort fernzuhalten, wenn auch das Ausmweifungs- 
recht ſelbſt in Jortfall kommt. So lange die 
Verhängung des kleinen Belagerungszuſtandes 
und damit das Kusweiſungsrecht befleht, kann 
jenes Ziel, die Zernhaltung der Ausgemiefenen, 
ohne eine ausdrückliche Beſtimmung erreicht 
werden. Dos Verbot der Rückkehr der Aus- 
gewieſenen hai nur einen Sinn, wenn das Aus- 
weiſungsrecht ſelbſt in Wegfall nommt. 

Nach welcher Seite auch die Würfel fallen 
werden, an einer Verſtändigung über die Der⸗ 
wandelung des Ausnahmegeſetzes auf Zeit in ein 
dauerndes Gpecialgefeg kann nach der vor- 
geſtrigen Rede des Abg. v. Cunn und der 
gefirigen des Miniſters Kerr furth wohl niemand 
mehr zweifeln. a 


Die Bankvorlage. 


Die erſte Berathung des Bankgeſetzes, welche 


morgen auf die Tagesordnung des Reichstags 
gebracht werden foll, wird anſcheinend zu jehr 
lebhaften Debatten führen. Wie in parlamenta- 
riſchen Kreiſen verlautete, beabſichtigen die Deuiſch⸗ 
confervativen einen Antrag auf Ablehnung der 
Vorlage und Verſtaatlichung der Reichsbank ein- 
zubringen. den Widerſpruch der Einzelregie⸗ 
rungen hofft man durch das Zugeſtändniß zu be- 


feitigen, daß den Privatnotenbanken bas Recht 


zur Ausgebe von Noten gewahrt werden ſoll. 
An einen Erfolg des geplanten Sturmes gegen 
die bestehende Organiſation der Reichsbank glaubt 
man bisher nicht. . 


Zu Dr. Peters Untergange 
ſchreibt unſer Berliner -Correſpondent von 
geſtern noch Folgendes: Das Intereſſe der (übri- 
gens wiederum ziemlich ſpärlich erſchlenenen) Reichs 


von Sonntag Abend und Montag früh. 
> pro Quartal 3,50 
„Danziger Zeitung“ verm 


eine 
hoffe. Da 
in der Adgeordnetenkammer und in der Kammer der 
Reichsräthe. Aber ſelbſt wenn die Verfaſſung geändert 


Vorbild, aber die Milderung des Reihsculiur- 
kampfes tangire doch keineswegs die rein bairiſche 
Placet-Zrage. Er, der Miniſter, wolle das Placetum 
regium auch für Glaubens- und Sittenlehren feſt⸗ 
halten, jedoch nicht für die rein geiſtlichen Ange- 
legenheiten. Im weiteren Verlaufe feiner Rede 


führte der Miniſter v. Lutz aus, er halte Special- | 
geſetze für wirkungsvoller, als das Placetum regium, 


wie er ſchon am 23. November 1871 im Reichs- 
tage erklärt habe. Er halte jedoch an demſelben 
feſt, da andere Beſtimmungen für das KAufſichts⸗ 
recht und die Schutzpflicht des Staates fehlten. 
„Wir wollen nichts als das Recht, zu prüfen, 
wann und worin der Staat feiner Kirche feinen 
Schutz zur Verfügung ftelle.” Nach Verleſung 
en documentariſcher Belegſtellen für die 
Feſthaltung des Placetum durch die früheren 
bairiſchen Ferrſcher, ſowie durch die meiſten 
früheren und jetzigen katholiſchen Dynaſtien, ſchloß 
der Miniſter: f 

Nichts liege ihm ferner als eine Einmiſchung in reine 
Glaubensſachen durch das Placetum, Was den zweiten 
Antrag angehe, jo habe die Regierung keineswegs den 
Altkaiholiken ſpecielle Sympathien entgegengebracht, 


ſondern nur die beſtehenden Zuſtände geduldet. Man 


möge ad anftatt der unaufhörlichen, rein akade⸗ 
miſchen Erörterungen praktiſche, 
ſchwerden vorbringen. Der Miniſter fragt, ob denn 


das Centrum durch dieſe Anträge nur eine rein 


akademiſche Auslegung des Placetrechtes durch den 
en herbeiführen wolle, oder ob es durch 

erfaſſungsänderung biefelben zu verwirklichen 
fehle die erforderliche Zweidrittel⸗Mehrheit 


wäre, würde das Centrum nichts Praktiſches erreicht 
haben. die Regierung würde jeden vorkommenden 
Fall einer Beſchwerde von geiſtlicher Seite ſorgfältig 
prüfen, aber auf theoretiſche Erörterungen verzichten. 

Zinanjminifter v. Riedel gab hierauf im Namen 
des Geſammtminiſteriums die Erklärung ab, das⸗ 
felbe ſümme mit den Anſchauungen des Cultus- 
minifters bezüglich des Placetum vollkommen 
überein. Abg. v. Schauß erklärte im Namen der 
Linken, daß in Gemäßheit der Verfaſſung und 
der Seſchäftsordnung dieſe Knträge nicht zur 
Abſtimmung geeignet ſeien. Das Placetum ſei 
eine Gewähr der Gewiſſensfreiheit und der Gleich- 


berechtigung der Confeſſionen. 


Der Strike der Londoner Lichter ſchiffer. 


— Beftellungen werben in der Erpedition, Lee e Nr. A. und bei 
Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſtenf 
ittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


thatſächliche Be- 


ſich dieſes Protectorat 


ie ſieben-geſpaltene 1 889. 
th ellwelſe begründet, zumeiſt jedoch übertrieben 
ſei en; er ſchreibt die Wirren auf Kreta dem Ber⸗ 


halten der fürkifhen Beamten zu und empfiehlt 
einen durchgreifenden Beamtenwechſel. 


Ikalieniſche Colonial-Jlluſionen. 


Welchen Illuſionen ſich die Italiener bezüglich 
ihrer Colonialpolitik in Afrika hingeben, beweiſt 
folgende Tabelle, welche der italienifhe Profeſſor 
Guido Cora in Turin über den italleniſchen Befit 
in Afrika aufgeſtellt hat: 

1. Beſitzungen: 
Maffaua mit Keren und Asmara 3 000 engl. A.-Meil. 
Dahlak-Inſeln SSS TEL} [22 „ 
Aſſab mit Raheita und Beilul. 5500 22 
8 925 engl. A.-Meil. 
2. Proteetorate: 


abab, Bogos, Beni Amer u. l. w. 10 000 engl. A.-Meil. 
Danakil-Küſte und Inſelnn . 6500 „ ” 
Sultanat Obia, Küſtengebiet . 13500 „, 7 
30 000 engl. A.- Neil. 
3. Intereſſen-Sphäre: 
Das Innere von Danakil und 
das Sultanat Auffa. . . 1 000 engl. Q.-Meil. 
Das Innere von Obia . . 33000 „. 2 
i 64000 engl. H. Neil. 
Zuſammen Be 25 100 Protectorate und Intereſſen⸗ 
Sphäre: 102 Quadratmeilen. Hierzu kommt nun 
noch das Protectorat über Abefinnien, das mit Schoa, 
dem Heimathreich Meneliks, und den von ihm er- 
oberten Galla-Ländern auf rund 200 000 Quadrat- 
meilen veranſchlagt werden kann, ſo daß das von den 
Italienern direct oder indirect zu beherrſchende Colonial 
reich rund 300 000 Quadratmeilen groß iſt, das find 
nahezu 800 000 Quadrat⸗Kilometer, eine Oberfläche, 
welche diejenige des ganzen Königreichs Italien 
(296 000 Quadrat-Kilometer) beinahe dreimal Übertrifft. 
Der zwiſchen Menelik und Italien am 2. Mai 
d. J. abgeſchloſſene Vertrag räumt Italien das 
Recht ein, Kbeſſynien nach außen hin zu vertreten, 
was mit einem Protectorate, wie es Frankreich 
J. B. in Madagascar und Tunis ausübt, identiſch 
iſt; indeſſen bleibt abzuwarten, ob Menelik, 
nachdem er in den Beſitz der Macht gelangt Hit, 
efallen läßt. Nach dieſer 
Richtung hin können ſich für Italien Schwierig ⸗ 
keiten eröffnen, von denen man gegenwärtig 
noch keine Ahnung hat, und vor denen das ge- 
wallige Colo nialreich wie eine Fata morgans im 
afrikaniſchen Wüſtenſand verfinkt. Gelbft wenn 
die Verhältniſſe ſich durchaus nach dem Wunſche 
Italiens entwickeln ſollten, beſitzt Italien nicht 
das nothwendige Geld, um ein ſo ungeheures 


Miniſter Ferrfurth hat geſtern im Reichstage kags mitglieder wurde mehr als durch die Fort- | e 


mit einem Vortrage in die erſte Berathung des | ſetzung der erſten Beraihung des Gocialiften- | de Gebiet zu cslonſſiren und für den Fandel nunbar 
daten Goclliiengeehies eingegeifen, ben man | Helehes dug Die Gerücte & der dan ai Een e 
weiſes Paß ballen und geſchile Grupptrung ber Ende der Erpedillon Peiers in Knſprucß ge- | Die Staatswablen in der Uniesn. 


Argumente nicht abſprechen kann. Der Miniſter nommen. Die Londoner Meldung des Reuter- 


hat nicht, wie das fein Vorgänger, Herr v. PButt- 
kamer, bei ſolchen Gelegenheiten zu thun pflegte, 
an die blaſſe Furcht appellirt; er hat der Goclal- 
demokratie nur fo viel Gefährliches gelaſſen, als 
abſolut nothwendig iſt, um ein fog. e 
gegen die umſtürzleriſchen Beſtrebungen derſelben 
zu rechtferugen. Der Minifier bemühte ſich ganz 
beſonders, 
ſchlag einer dauernden Verlängerung des 
Soclaliſtengeſetzes mundgerecht zu machen. Wenn 
Herr Herrfurth behauptet, das Socialiſtengeſetz 
fei ebenſo wenig ein Kusnahmegeſetz wie 
das Reichsbeamtengeſetz, jo läßt ſich darüber 
nicht ernſthaſt diescutiren. Er gab das 
auch ſelbſt zu, indem er erklärte, das 
Gocialiftengefeg enthalte allerdings auch Aus- 
nahmebeftimmungen; indem man dieſe beſeitige 
und Redtisgarantien — die keine ſind — ein- 
führe, vor allem aber auf den Erlaß des Geſetzes 


auf Zeit verzichte, verliere das Geſetz den Charakter 


eines Kusnahmegeſetzes. Aber das alles find 
mehr formale Geſichtspunkte. Was den mate⸗ 
riellen Inhalt des Geſetzes betrifft, fo legte 
Miniſter Herrſurth dar, daß die Milderungen, 
welche die Regierungsvorlage in Vorſchlag bringe, 
nur unter einer Vorausſetzung zuläſſig jelen, 
nämlich unter der, daß das neue Geſetz nicht auf 
im Voraus beſtimmte Zeit erlaſſen werde. Bisher 
habe man mit dem Geſez wie Penelope gear- 
beitet, die, um ihren Freiern zu enigehen, Nachts 
wieder auftrennte, was ſte am Tage zu Stande 
gebracht. So habe auch die Discuſſion über die 
Verlängerung des Sociallſtengeſetzes in dem einen 
Jahre wieder verdorben, was in dem anderen 
gut gemacht worden x Und doch behauptete 
der Miniſter, das Geſetz habe nach der Abſicht 
feiner. Urheber gewirkt und ſich demnach völlig 
bewährt. ö 

Soweit es ſich um die confervativ-nationallibe- 
rale Majorität, auf deren Zuftimmung bei dieſec 
Vorlage gerechnet wird, handelt, fileh der Miniſter 
mit dieſen Ausführungen offene Thüren ein; die 
Nationalllberalen ſuchen ja offenbar nur nach 
einer goldenen Brücke, welche von dem Aus- 
nahmegeſetz auf Zeit zu dem Specſalgeſetz für die 
Dauer führt. Ihnen weiter entgegenzukommen, 
als es ſchon in der Vorlage geſchehen iſt, er- 
klärte der Miniſter aber für unthunlich. Die 
verbündeten Regierungen können auf den kleinen 
Belagerungszuſtand mit der Ausweiſungsbefugniß 
nicht verzichten. Daß von dieſer Befugniß nur 
in den äußerſten Fällen ein möglichſt vorſichtiger 
Gebrauch gemacht werden ſolle, iſt ohne Zweifel 
die Abſicht des Miniſters; aber wer bürgt für 
die Durchführung derſelden? Im letzten Jahre 
find gar keine Ausmeifungen erfolgt; viele früher 
verfügte zurückgenommen worden. Aber das iſt 
kein Grund für den Verzicht auf die Ausweiſung, 
die als ultima ratio vorbehalten bleiben muß und 
die ſchon badurch, daß fie zuläſſig erſcheint, 
wirkſam iſt. 5 

In dieſem Punkte fteht eben Kuffaſſung gegen 
Auffaſſung. Wer wird ſchließlich der nachgevbende 
Theil fein? Die Anſichten darüber mögen aus- 
einandergehen. Miniſter Ferrfurth meinte, das 
Geſetz wäre wirkſamer geweſen, wenn der Reichs⸗ 


den Nationalllberalen den Por- 


ſchen Bureaus, die ſchon bald nach dem Beginn 
der Sitzung bekannt wurde, ließ noch die Hofi- 
nung zu, daß es ſich auch diesmal, wie bei der 
kürzlichen Nachricht über den erzwungenen Rüd- 
zug Peters', um Uebertreibungen handele. Leider 
aber traf ſehr bald aus den Kreiſen des Emin 
Paſcha-Comiies dle Beſtätigung der Londoner 
Meldung ein. Ueberraſchen hann dieſer Ausgang 
des abenteuerlichen Unternehmens in keiner Weiſe, 
wenn man bedenkt, daß der von Peiers einge⸗ 
ſchlagene Weg durch das Gebiet der feindlichen 
Somalis und Maſſals führt und daß die erſte 
Abtheilung der Expedition, welche Peters ſelbſt 
führte, nur unter einer Bedeckung von 25 Somalis 
marſchirte. daß das Emin Paſcha⸗ Comité, 
indem es trotz aller Warnungen von Seiten 
derjenigen, die Land und Leute kennen, 
den Abmarſch der Expedition mit durchaus 
ungenügenden Kräften zuließ, von der Berant- 
wor tlichkeit für das Geſchehene nicht ganz 
freizuſprechen iſt, wird man zugeben müſſen. 
Auf der anderen Seite aber iſt es bekannt, daß 
Peters ſelbſt den abenteuerlichen Zug mit der 
größten Energie betrieben hat. Inwlewell Peters 
durch fein gewaltſames Auftreten gegen die Ein⸗ 
heimiſchen das Schickſal, welches ihn und feine 
Begleitung getroffen, heraufbeſchworen hat, werden 
erſi die weiteren Meldungen ergeben. Vorläufig 
mag an die Berichte über die Derſuche Tiede⸗ 
manns erinnert ſein, die für die Fortſchaffung 
der Expedition erforderlichen Boole, deren Liefe- 
rung ſeitens der Einheimiſchen verweigert wurde, 
mit Gewalt mit Beſchlag zu belegen, wobei, wie 
erinnerlich, 3 Somalis verwundet wurden. Nach ⸗ 
dem bekannt iſt, daß der eigentliche Zweck der 
Expedition, die ſog. Befrelung Emin Paſchas, hin⸗ 
fällig geworden iſt, wird man die nutzloſe Opfe- 
rung von Männern, die der deutſchen Eolontal- 
politik auf anderen Gebieten immer noch werttz⸗ 
volle Dienfte hätten leiſten können, nur um ſo 
mehr bedauern müſſen. 


Der „bairiſche Cullurkampf“. 

In der geſtrigen Sitzung des bairiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes kam der vom Centrum geſtellte 
Antrag über die Placet- und Redemptoriſtenfrage 
zur Discuffion. Der Abgeordnete Geiger leitete als 
Antragſteller die debalte ein: Die Centrumspartei 
wolle keine Verfaſſungsänderung, ſondern nur 
eine Wlederherbeiführung des bis 1870 ſeitens 
der Krone Balerns dem Papſte und der Kirche 
bethätigten Wohlwollens bei der Ausführung der 
Verfaſſungsbeilage und des Placetum regium. 
Cultusminiſter Dr. v. Lutz proteſtirte zunächſt 
energiſch gegen den Vorwurf der Mitſchuld an 
einer angeblichen Entchriſtlichung des Zeitgeiſtes 
und führte aus, es hälten auch andere als die 
gegenwärtige Regierung die Kirche in Gegenſatz 
zum Staate gebracht; Differenzen des Staates mit 
der Kirche würden niemals enden. Der Centrums - 
antrag beabſichtige der Krone nahezulegen, doch 
einen anderen Cultus miniſter zu ernennen. 


Er, der Miniſter, halte unentwegt feſt an 
dem verbrieften Recht der Krone. Mit 
Recht habe der Nedner des Fürſten Bis- 


marck erwähnt, derſelbe bleibe auch ihm ein 


Frankreich und die italieniſchen Truppen in 


den Alpengegenden. 

Der „Eſercito italiano“ bezeichnet die Behaup- 
tung des „Matin“, daß Italien zur Zeit der 
franzöſiſchen Kammerwahlen, um den Folgen 
eines möglicherweiſe eintretenden Ueberganges 


der franzöſiſchen Negierungsgewalt auf Boulanger 


zu begegnen, in den Alpengegenden 80 000 Mann 


unter die Waffen gerufen habe, welche, als die 
Gefahr vorübergegangen, wieder entlaſſen worden 


ſeien, als eine jeder tpatſächlichen Unterlage ent- | 
behrende Erfindung, Das Blatt fügt hinzu, zu 


der gedachten Zeit ſeien nur 30 000 Mann, und 
zwar auf Grund eines bereits am 24. März d. J. 


erlaſſenen Befehls des Kriegsminiſters, zur Dor⸗ 
nahme von Uebungen einberufen worden. Die | 


Anordnung des Ariegsminifters ſei demnach zu 


einer Zeit erfolgt, wo man die Gefahr eines An⸗ 


griffs auf Italien, von welchem der „Matin“ be= 


haupte, daß er in Itatien defürchtet worden ſel, 


ſicherlich nicht habe vorausſehen können. 
Die Reife des Den von Wales nach 
e 


gupien a 
tat in Frankreich ſehr mürriſche Empfindungen 
erregt. Das „Journal des Debats“ beſpricht 
die Nichttheilnahme des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
reſidenten 


dortigen Bahnhöfe, kommt dabei auf die Ber- 


pflichtung Englands zur Räumung Aegnpiens | 


zurück und ſagt, die ägnptifhe Frage ſei nicht 
aus den Augen gelaſſen, fie werde wieder auf ⸗ 
genommen werden. Die Frage werde, bis fie 
eine Löſung gefunden, vielleicht zu keinen ernſten 
Störungen führen, aber nach wie vor dazu bei⸗ 
tragen, einen Zuſtand des Unbehagens zwiſchen 
england und anderen Mächten fortbeſtehen zu 
laſſen. die Relfe des Prinzen von Wales nach 


ne ner ite due, Freunde wohlwollende Geſinnungen gegen die Arbeiter 


gebung geweſen. die „Patrie! veröffentlicht 
gleichfalls einen Artikel über den Beſuch des 
Prinzen von Wales in Kegypten, welcher den 
Ausführungen des „Journals des Debats“ über 
denſelben Gegenſtand analog iſt. Die „Patrie 
ſagt, die Franzoſen in Kalro hätten ſich nicht 


durch ihre Gegenwart Kundgebungen anſchließen 


wollen, die dem Anſcheine nach einer thatſächlichen Cungs, ein mirkliches Föchſtgericht als lezte Be⸗ 


ſchwerdecommiſſion einzuſetzen. Die 


Lage, welche nichis anderes ſei als eine dreiſte 
Verletzung des internationalen Rechtes, eine 
offictelle Weihe ertheilt hätten. — 
1 eins Groll wird freilich die Engländer 
a 

ägnpiifken Politik ruhig fortzufgreiten. 


Die Lage auf Kreta. 

Die amtliche „London Gazene“ veröffentlicht die 
bereits von Lord Salisbury einer Deputation 
gegenüber erwähnten Depefchen des engliſchen 
Eanfuls in Canea über angeblſche türkiſche Ge- 
malithätigheiten auf Kreta. der Conſul meldet 


in dieſen Depefchen, die genaueſte Unterſuchung 


hätte ergeben, daß die bezüglichen Anklagen nur 


in Kairo an dem Empfange des 
Prinzen von Wales bei deſſen Ankunft auf dem 


Dieſer un⸗ 


Die Nachrichten über den Ausgang der am 
Dienftag in der Union ſtattgehabten Wahlen lauten 
zur Stunde noch widerſprechend; die einen melden 
von einem gewaltigen Umſchwunge zu Gunſten der 
Demokraten, von entſcheidenden Siegen auf bisher 
ſtets republikaniſchen Gebleten, die anderen laſſen 
dies noch zweifelhaft erſcheinen; daß die Demokraten 
erhebliche Erfolge errungen haben, iſt jedoch 
zweifellos. In Staat und Stadt Newnork, wo 
bei den letzten Präſideniſchaftswahlen die Repubii- 
kaner gewannen, ſiegten ſetzt die Demokraten mit 
Majoritäten von 10000 bis 20 000 Stimmen. In 
Birginien und Nemjerfen, wo die Demokraten 
ebenfalls ſiegten, beträgt ihre Majorität 35 000 
bezw. 8000 Stimmen. Die Demokraten gewannen 
ferner bedeutend in Maryland und Jowa. Die 
Republikaner ſiegten in Maſſachuſetts mit vermin⸗ 
derter, in Pennſylvanien mit einer vergrößerten 
Majorität von 60000 Stimmen. Dieſelben wollen, 
wie gemeldet, auch in Ohio geſiegt haben. die 
künftige Parteigruppirung im Repräſentanten⸗ 


haufe wird ſich erſt in einigen Tagen überſehen 


laſſen. 


Neichstag. 


9. Sitzung vom 6. November. 

us der erſten Leſung des neuen Sorialiſten⸗ 
geſetzes. 

Abg. Hartmann (conſ.) wendet ſich nach gegen 
die gefirige Rede Liebknechts, die er ein Spiel mit 
Worten nennt. Hat er ſich doch gerühmt, 1 6 Patriot 
zu fein als die Conſervaliven! Die Geſchichte des 
Socialiſtengeſetzes habe er unrichtig dargeſtellt; die 
Attentate ſeien nicht die Urſache, ſondern nur der An- 
laß 15 dem Geſetze geweſen. Eine reine Phantafle 
Liebknechts ſei es, daß der Lärm um das Goclaliften- 
geſetz nichts geweſen ſei als eine Wolke, hinter der 


man die Zölle im Intereſſe der Agrarier habe ein ⸗ 
führen wollen. 
Soctaldemokratie die Mehrzahl und die Blüthe der 
Ar beiter hinter ſich hade. Wenn der Abg. Reichenſperger 
| gemeint, man bedürfe keines AKusnahmegeſehes, jon- 


Unrichtig ſei es auch, daß die 


dern könne mit dem gemeinen Necht auskommen, jo 
muß ich das beſtreiten, und zwar auf Grund meiner 
Erfahrung als Staatsanwalt. Daß ich und meine 


hegen, haben wir durch die That bewieſen. Aber jo 


weit, dieſes Geſetz gegen die Umſturzbeſtrebungen auf- 


zuheben, können wir nicht gehen. Meine Partei iſt für 
Verlängerung des Geſetzes und zwar ohne Zeitgrenze⸗ 
Der Schaffung von Rechtsgarantien, wie die Vorlage 
ſie vorſchlägt, ſtimmt meine Partei zu, beſonders alſo 
der richterlichen Zuſammenſetzung der Reichscommiſſion. 
Dagegen iſt ſie nicht einverſtanden mit dem Gedanken 


ſonſtigen Milde 
rungen, welche die Vorlage vorſchlägt, halten wir 
nicht für angebracht; wir laſſen ſie uns aber gefallen 


da wir der Regierung nicht mehr aufdringen wollen, 
hindern, auf dem bisherigen Wege ihrer 5 1 N 
nicht, dieſes Geſetz zu verkängern, aber es iſt eine 


als fie fordert. Ein Vergnügen iſt es auch für uns 


Pflicht gegen das Vaterland, und diefe Pflicht werden 


wir erfüllen ohne Murren, aber auch, dem Abg. Lieb- 


knecht ſei es gefagt, ohne Furcht und unerſchrocken, 
(Beifall rechts.) 

Miniſter Herrſurth: daf die Vorlage nicht ohne 
weiteres die Zuſtimmung aller Parteien finden würde, 
war vorauszuſehen. Den Beifall der Socialdemokraten 
würden wir aber nur finden, wenn wir nicht allein 
das Sociallſtengeſet, ſondern auch das Strafgeſehbuch 
aufheben wollten. Das Gefen richtet ſich nicht gegen 


die Socialdemokratie ſelbſt, ſondern gegen bie ge⸗ 
meingefäh lichen Beſtrebungen derſelben. Die Herren 
find ja, wie uns der Abg. Liebknecht erzählte, To feit 
davon überzeugt, daß „alles, was beſteht, iſt werih, 
daß es zu Grunde geht“. 
lange und darum fühlen ſie ſich verpflichtet, das, was 
nicht gleich zu Grunde gehen will, 


bildende Partei“, und als ſolche erachten Sie ſich für 


berechtigt und verpflichtet, die beſtehende „anarchiſtiſche“ 


Staats- und Geſellſchaftsordnung umzuſtoßen. In den 


ſocialdemokratſſchen Berfammiungen wirb die feierliche 
für den großen Tag 


Erklärung abgegeben, daß 
der Abrechnung alles bereit ſteht, und daß die 
Arbeiterbataillone mit Sehnſucht das Signal zu 
dem letzten Eniſcheidungskampfe erwarten. 
zu anderen Zeiten und an anderen Orten, da 
wirb auch ein anderer Ton angeſchlagen; da wird 
davon geſprochen, daß die Idee ber Socialdemohratie 
nur mit geiſtigen Waffen dieſen Kampf führe und mit 
dieſen geiſtigen Waffen ſiegen werde; da wird davon 


geſprochen, daß in keiner Weiſe eine gewallſame Um- 


ſturzbeſtrebung irgendwie vorliege. Die Herren hier 
ſinb nicht berechtigt, im Namen aller Arbeiter, nicht 
einmal im Namen aller Socialdemohraten zu ſprechen. 
(Lachen bei den Socialdemokraten.) Ich bin feſt über ⸗ 


zeugt, baß nicht alle, die ſich Socialbemokraten nennen 


und ſoclaldemokratiſch ſtimmen, wirklich zielbewußte 
Socialdemokraten ſind, daß die Mehrzahl dieſer ſoge⸗ 
nannten Socialdemokraten in dem Augenblick, wo es 
darauf ankommen würde, die Theorien in die Praxis 
zu überſetzen, weit enifernt fein würde, ihren Führern 
ohne weiteres zu folgen. Aber diejenigen, welche die 
Agitation leiten und ſchüren, und deren unmittelbare 
Gefolgſchaft ſtehen in einem offenen Kampfe gegen die 
beſtehende Staats- und Geſellſchaftsordnung, und ihnen 
gegenüber befinden wir uns in einem Zuſtande der Noth⸗ 
wehr. Und lediglich als ein Akt der Nothwehr iſt das 
Geſetz von 1878 und dieſe Novelle zu demſelben an- 


zuſehen. — Man wendet gegen das Geſetz ein, es ſei 
ver wer flich als Ausnahmegefeh, es ſei zweckwidrig und 


fördere geradezu die Beſtrebungen der Gocialdemo- 


daß in jeder derſelben ein Körnchen Wahrheit vor- 


handen iſt, welches allein es erklärlich macht, daß der 
auch in Kreiſen 
geltend macht, welche ſonſt die ſtaatserhaltenden Ideen 


Widerſpruch gegen dieſes Geſetz ſich 
zu pflegen beſtrebt find. Das Geſetz iſt hein Ausnahme- 
wegen ſich durchaus auf dem Boden des gemeinen 


Rechte. Auch dadurch wird es kein Kusnahmegeſetz, 
daß in demſelben Strafvorſchriften combinirt ſind. 


Denn die gleiche Conſtruction findet ſich auch bei 


anderen Geſetzen, z. B. beim Feld- und Forftpolizei- 


geſetz. Das Geſetz wird ferner kein Ausnahmegeſetz 


dadurch, daß es ſich lediglich gegen eine be⸗ 
ſtimmte Klaſſe richtet, ſo wenig wie das Reichs- 
beamtengeſelz, welches auch eine Reihe von Gtraf-Bor- 
ſchriften gegen Beamte enthält. Es wird dadurch 
zu einem Specialgeſetz. nicht aber zu einem Ausnahme 
geſetz. Nun enthält es allerdings eine ganze Reihe von 


Kusnahmebeſtimmungen, und die verbündeten Regle- | 


rungen haben ſich bemüht, dieſe Ausnahmebeftimmungen, 
fo weit als thunlich, zu beſeitigen. Die Ueberführung 


auf den Weg des gemeinen Rechts iſt nicht gelungen. 


Immer war bas Reſultat, daß man entweder das Ziel 


Aan hinderlich werden. 
eineswegs für immer unlöe bar. Die Regierung be- 
hält ſich vor, auf dieſen Weg zurückzugehen. — Das, 


was durch das Geſetz erreicht werden follte, iſt erreicht 


worden, und es tft eine wunderbare Logik, zu ſagen, 
weil die Socialdemohralie ſich trotz 
erweitert hat, muß das Geſetz beſeitigt werden. 
Nach der neueſten Criminal - Gtatiftik haben die 
Verbrechen wegen Betruges zugenommen. Mit 
derſelben Login könnte man fagen: Das iſt 


Schuld des Sirafgeſetzbuches, heben Sie die Strafvor⸗ 
ſchriften über den Beirug auf, dann wird der Betrug 


aus der Welt verſchwinden. (Lachen links.) Einzelne 
ſcharfe Beſtimmungen müſſen allerdings unter der Vor⸗ 
ausſetzung, da 
werben. Durch eine dauernde Regelung wird die 
Wucht des Geſetzes in der Weiſe verſtärkt, 
Machtmittel, die es ohne dieſe Beſtimmungen enthält, 
vollſtändig ausreichen, um der Regierung im Kampfe 
gegen die Gocialdemokratie die erforderlichen Waffen 


15 geben. Im einzelnen glauben wir verzichten zu 
önnen auf die Beflimmung über die Entziehung der 
Es iſt dann als eine Härte hingeſtellt 


Conceſſion. 
worden der § 11, Abſ. 2, wonach bei einer periodiſchen 


Druckſchriſt ſofort beim erſten Verbot einer Nummer 


das Weitererſcheinen verboten werden kann. Die Re- 
gierungen find bereit, auf dieſe Beſlimmung zu ver⸗ 
zichten. Die Soclaldemokraten behaupten, es würbe 
mit zweierlei Maß gemeſſen beim Derbot von Druck- 


ſchriſten. der Abg. Frohme hat neulich auf eine anti⸗ 
femiliſche Pruckſchriſt hingewieſen, die nicht verboten 
ſei, obwohl fie eine Letzerei ſchroffſter Art enthalte. 


Ich theile die Kuffaſſung des Abg. Frohme über den 


ich darauf aufmerkſam, 
nicht etwa die Forderung deutſcher Antiſemiten, ſondern 


Forderungen franzöſiſcher Soctaldemokraten find, mit 
denen ganz kürzlich erſt die Herren Frohme und Lieb⸗ 
knecht ein großes Verbrüderungsfeſt gefeiert haben. 
(Heiterkeit rechts.) Die ſchärſſte Beſtimmung findet ſich 
im 8 28 über den kleinen Belagerungszuſtand. Es 


werden dort vier Facultäten gegeben, von denen die 


aber auf das Recht der Ausweiſung. Die gusweiſung 


iſt ja eine ſehr ſcharfe gift fie verrichtet oft die 


ganze wirihſchaftliche Exiſtenz nicht nur ves Aus- 
gewieſenen, ſondern ſeiner ganzen Familie. Aber ſie 


iſt eben auch nur die ultima ratio, von der nur Gebrauch 


gemacht wird, wenn die gefährdete öffenkliche Sicher⸗ 
heit auf gar heine andere Weiſe als durch die Aus- 


weiſung des gefährlichen Agitators garantirt wird. Die 


Ausweisung iſt, fie ift ziffernmäßig nur äußerſt vor⸗ 
ſichtig angewendet worden. Seit länger als Jahres- 


friſt iſt in Preußen auf Grund des § 28 überhaupt | 


Reine Kusweiſung erfolgt, 1 10 aber iſt einer ganzen 
Reihe von Perſonen die Möglichkeit der Rückkehr ge- 
währt worden. Aber fo hart die Maßregel iſt, ver- 
ichten kann die Regierung auf ſie nicht; denn ſie hat 
en Vorzug, daß ihre Wirkung ſich nicht 0 


in der Anwendung, ſondern in der Möglichkeit der 


Anwendung. Freilich iſt auch die Ausmeifung zwei- 


ſchneidig. Jeder Ausgemwiefene wird ein Reiſeprediger 
der ſocialdemokratiſchen Lehren. Würde man die Aus- 
weiſungsbeſtimmungen ohne weiteres fallen laſſen, ſo 


würde das die Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
erſchweren, denn es würde plötzlich eine große Zahl 


ſoctalbemokratiſcher Agitatoren zurückkehren. Um nun 
nach dieſer Richtung hin die Möglichkeit zu geben, den 


Belagerungszuſtand aufzuheben, hat die Regierung 


eine Beſtimmung vorgeſchlagen 
nach erfolgter Aufhebung 
zuſtandes die Küchkehr der Ausgewieſenen ab- 
hängig macht von polizellicher Genehmigung. — 
Eine weitere Milderung iſt die Nechtscontrole für Ent⸗ 
. bei Beſchwerden. In der Mehrzahl der 

desſtaaten iſt gegen polizeiliche Verfügungen eine 


im $ 24, welche 
des Belagerungs⸗ 


Controle durch richterliche Behörden vorhanden; darauf 
wird ein ſehr hoher Werth gelegt, d ai eine Ren 


gierung es unternehmen wollte, dieſe Controle zu be ⸗ 
ſeitigen, würde ſich mit vollem Recht das Geſchrei über 

tclion erheben. Dleſe Rechtscontrole war bisher 
bei den Entſcheidungen auf Grund des Gocialiften- 
geſetzes ausgeſchloſſen, die verbündeten Regierungen 
wollen fie jetzt herſtellen. Die n e ee 
des alten Geſetzes iſt mit Recht nach ihrer Zuſammen⸗ 


Es dauert ihnen aber zu 
hinaus. 
tragen, iſt 
ein 
das die richtige Inſtanz. Da wir ein ſolches nicht haben, 
iſt die Commiſſton fe conſtruirt worden, daß fie unge- 
fähr dieſelben Garanlien bietet, wie ein Dberverwal- i 
tungsgericht. — Auf bie Beſeitigung der Frifibeftim- 


zu Grunde zu 
richten. Sie find, nach Gen, Liebknecht, ja die „ſtaats⸗ 


Freilich, 


macht wurde. Die Regierungen glauben keineswegs, 
| daß es durch ein friſtloſes Geſetz gelingen wird, die 
Socialdemokratie zu beſeitigen. Troß aller Auswüchſe 


durch Zuſammenwirken von Staat und Gemeinſchaft, 


thun übrig. Aufgabe dieſes Geſetzes iſt es lediglich, 
Rratie, und es jet in ſeiner Ausführung ungerecht und 
grauſam. Alle dieſe Einwendungen ſind im weſentlichen 
unbegründet, wiewohl ich nicht in Abrede ſtellen will, 
auf dieſem Wege fortgehen zu müſſen. 
leider eine Nothwendigkeit, es handelt ſich um die 
Erhaltung der Exiſtenzbedingungen für eine friedliche 
mit der äußerſten Rechten werden foll, und noch weiß 
niemand, wie der Reichskanzler über den Reichsfinanz⸗ 


um die höchſten Güter, um die Sicher 
miniſter denkt. Wer Unrecht hat, darüber wird die 


geſetz. Die weſentlichſten Beſtimmungen befjelben be- | 


lage wohlgethan hat — 
nicht erreichte oder über daſſeibe hinausging, entweder 
nicht die nöthigen Rechtsmittel gegen die Socialdemo- 
kratie in die Kand bekam, oder dem Geſetz eine Faſſung 
geben mußte, die den berechtigten Beſtrebungen anderer 

Damit iſt dieſe Aufgabe | 


das Geſetz ein dauerndes iſt, befeitigt | 
daß die 


. ſoll, vorausſehen. 
Ausweiſung die ſchärſſte iſt. Die Regierungen glauben 
unter der Vorausſetzung eines anderen Geſeiſes auf 
die brei anderen Facultäten verzichten zu können, nicht 


äußert 


zeichnet. Die Commiſſion konnte nicht einfach durch die 
Behörden ber Einzelſtaaten erſetzt werden, denn die 
Verbote von Druckſchriſten u. ſ. w., über welche Be. 
ſchwerde erhoben werden kann, geiten ja für das 
ganze Reich, über die Grenzen eines Einzelſtaates 
Die Befugniſſe dem FKeichsgericht zu aber i 
wir 
wäre 


bedenklich erſchlenen. Hätten 
Reichs - Ober - Verwaltungsgericht, fo 


mung legen die Regierungen das größte Gewicht. Ich 
habe nicht den geringſten Zweifel darüber, daß wir un⸗ 
endlich weiter vorgeſchrütten wären, wenn dies Geſetz, 
ſtatt im Laufe eines Decenniums viermal verlängert zu 
werden, gleich von Anfang an für ein Jahrzehnt er- 
laſſen oder noch beſſer, wenn es dauernd erlaſſen 


äre. (Sehr richtig! rechts.) Diefes Haus und die 
Re 1 0 1 5 19 . wenn das Geſetz dem Fortſchreiten ber ſocialdemo⸗ 


Regierungen haben mehr oder weniger eine Penelope 
arbeit unternommen, denn was in dem einen Jahr ge- 
wonnen wurde, das wurde in dem anderen Jahre, wo 
es ſich wieder um die Verlängerung dieſes Geſetzes 
handelte, wieder verloren dadurch, daß die Berlänge- 
rung dieſes Geſetzes zum Angelpunkt der Agitation ge- 


iſt die Socialdemokratie eine geiſtige Macht, welche nicht 
mit mechaniſchen Mitteln aus der Welt zu ſchaffen it; 
fie muß geiſtig überwunden werden (Hört! hört!) 


Kirche und Schule, durch Förderung der moraliſchen 
und intellectuellen Entwickelung, durch die Förderung 
der wirthſchaftlichen Wohlfahrt ber arbeitenden Klaſſen. 
So viel bereits auf dieſem Gebiete durch die freie 


Liebesthätigkeit der Einzelnen und Genoſſenſchaften, 
ſoriſches. 


durch gemeinnützige Anſtalten, durch Kreiſe und Pro- 
vinzen, durch die ſegensreiche Thätigkeit von Kirche 
und Schule, vor allem auf dem Gebiete der Reform in 
Staat und Kirche geſchehen iſt, ſo viel bleibt noch zu 


die Hinderniſſe hinweg zu räumen, welche böſer Wille 


auf dieſem Wege den verbündeten Regierungen ent⸗ 
haupten. 


gegenſetzt. den Regierungen tft es ſehr unerwünſcht, 


Entwickelung, für den Fortfchritt der 
eit des Staats: 
salus rei publicae suprema lex! (Beifall rechts.) 

Sächſ. Bevollmächtigter Held beſtreitet gegen Lieb- 


el es Reform, 


knecht, daß die Handhabung des Socialiſtengeſetzes in 
Sachſen gegen den Geiſt deſſelben verſtoße, und führt 


bann gegen Singer aus, daß zwei Gocialbemohraten 
wegen politiſchen Meineids beſtraft ſeien, die dann im 
„Gocialdemokrat“ als Märtyrer gefeiert wären. Die⸗ 
jenigen Grundſätze, 


ſeit lange befolgt worden, obgleich gerade in Gachſen 


die ſocialdemokratiſche Bewegung am ftärkften fluthet. 
ſtrafbarer, daß fie ein Socialdemokrat macht. 
nicht umſtürzleriſch, fo können wir fie nicht treffen, | 
daß die ſtellung des Elats berückſichtigt worden. Staats- 
a N 
ſocialdemokraliſche Geſinnung als erſchwerender Um- | 
ſtand gilt? Allerdings liegen ſchon Gerichtsbeſchlliſſe 


Redner ſchließt: Wenn Sie (die Socialdemokraten) in 
Sachſen ſich nicht glücklich fühlen, (abg. Richter: „Dann 


wandern Sie aus!“ Große Heiterkeit) — nein, dann 


iſt es nicht unſere Schuld. (Beifall rechts.) 

Abg. Munckel (freiſ.): Was mir an der Vor- 
es iſt nicht viel, deshalb 
will ich es gleich ſagen — (Heiterkeit), das iſt die 
Offenheit, mit der man zugeſtanden hat, daß es ſich 


jetzt um eine Verewigung des Gefehes handelt, | 


natürlich nur in dem von Krn. v. Cunn erklärten 


Sinne; denn daß dieſe Ewigkeit nicht ewig dauert, ver- | 
| fteht ſich von ſelbſt — und d 
ſonſt noch drunter und drüber giebt, daneben unerheb⸗ 
ich möchte 
mich kaufmänniſch ausdrücken, denn nach dem Grund⸗ 
des Geſetzes 


lich iſt. Das letztere iſt gewiſſermaſſen — 


ſatz „do ut des“ werden ja derartige Geſchäfte gemacht 


— der Rabatt, der für irgend eine Partel im Haufe 


nöthig iſt, um das Geſetz etwas accepiabler zu machen. 
Kein Mienſch im Haufe hat zu leugnen gewagt, daf 


dieſes Geſetz ein Uebel iſt; die Herren, die am weiteſten 
gehen, haben nur geſagt, das Uebel iſt ein noth- | 


wendiges. Aber daß ein ſolcher Zuſtand, der nun ſchon 
11 Jahre dauert und ber jetzt verewigt werden ſoll, 
bei uns beſteht, darauf werden auch die National- 
liberalen nicht gerade ſtolz ſein, und ich bezweifle 
ſelbſt, daß die Deutſchen im Auslande darauf ſtolz fein 
werden. Geboren iſt das Geſetz 1878; ich ſtreite 
mich nicht darüber mit Herrn Kartmann, ob 
die Attentate der Grund oder der Anlaß dazu 
waren; der Behelf, mit dem man das Geſet durchgeſetzt, 
waren ſie jedenfalls. Mit der Behauptung, Nuhe 
ſtiſten zu wollen, 
Damals hatte der Reichskanzler den Satz, daßz 
Deutſche nur Gott fürchten und fonft niemand, noch 


nicht ausgeſprochen; ſetzt iſt der Satz proclamirt, aber 
leider ſcheint er zu feierlich zu fein, denn an Werk⸗ 
tagen machen wir davon noch keinen Gebrauch. (Heiter⸗ 
keit.) Daß aber das Soclaliſtengeſetz weiter verlängert 
werden joll, geſchieht doch aus der einfachen Furcht 
vor den Folgen der Aufhebung deffelben. Wo ſind 


zunächſt die Beweiſe für die Wirksamkeit des Ge⸗ 


auch, daß die ſoclalbdemokratiſchen Lehren tiefe 
Wurzel geſchlagen in der arbeitenden Bevölkerung, 


und ſie fügen nicht hinzu, daß die focialdemokrati- 
ſchen Wähler zugenommen. Dies ſind die Früchte der 


polizeilichen Erziehung unter dem Socialiſtengeſetz. 
Nun jagt man: wenn wir dieſes ſegensreiche Geſetz 


nicht hätten, ſo würde die Sache noch viel ſchlimmer 
fein. Das heißt doch: den Beweis, den man erbringen 
hat es nöthig gemacht, 
ſocialdemokratiſche Partei in der That gewirkt, aber findet 
finde 
und ihr dadurch neuen Anhang geſchaffen hat. die 
| Gocialbemohraten verſichern ſelbſt, daß durch das Geſeßß 


Das Socialiſtengeſetz hat auf die 


inſofern, als es durch die Verurtheilungen Märtyrer 


ihre Heere verſtärkt worden ſind. Daß ſie deshalb 
aber für dieſes an ſich ungerechte Geſetz eintreten ſollen, 


kann man nicht verlangen. die Socialdemokraten 
miſtachten daß Geſetz und wiſſen ihre Meinungen troz⸗ 


dem zu verbreiten. Uns aber, den Gegnern der 
Socialdemokraten, find durch das Geſetz bie Hände ge- 
bunden. Don der „Köln. Zeitung‘ wurde eine hoch⸗ 
ſtehende Dame beſchimpft; die „Rönigsb. Hartungſche 


Zig.“ übernahm die Abwehr dieſer Beſchimpfung. 


Die „Königsberger Zeitung““ hat man beſtraft, bie 
J Kölniſche“ iſt leer ausgegangen. So 
uns. Wenn wir focialdemokratiihe Themata be- 
esam wollten, löſte der überwachende Beamte die 


erſammlung auf. Die weniger gebildeten Maſſen, 


welche wiſſen, daß man jedes ſocialiſtiſche Erzeugniß 
mit Beſchlag belegt, müſſen daran glauben, daß das 
höchſt gefährliche Sachen find, die alle beſitzenden 
Klaſſen zu fürchten haben. Weil Sie dieſelben beſtrafen, 
wirken Sie mit doppelter Schärfe. Weiß nicht jeder 
Menſch, daß man mit dem Verbot eine gute Reclame 
macht? Das geſchiezt in höherem Make, wenn Sie 


nicht ein Buch, ſondern eine ganze Menge von Schriften 
einer gewiſſen Tendenz verbieten. Wäre es denn ſonſt 
möglich geweſen, daß der Staatsſecretär v. Bölticher 


ſich hier im Reichstage neulich entſchuldigt hätte wegen 
elner für ſeben die an ſich harmlos iſt und an deren 
Sinn für jeden Menſchen haum ein Zweifel fein kann? 
Es war mir peinlich, daß es dieſer Entihuldigung 


bedurfte, und ſie wäre nicht nöthig geweſen, wenn nicht 


durch das Verbieten der ſocialdemokratiſchen Schriften der 


Kuffaſſung Vorſchub geleiſtet würde, 290 in der That die 


neuere ſocialpolitiſche Geſetzgebung für die Beſitzenden ar⸗ 
beite. Auf alle Fälle hat dieſe Deutung, die man feiner 
Heußerung gegeben hat, in weiten Kreiſen Auffehen 
erregt. Wie wird nun das Geſetz gehandhabt und 
welche Factoren arbeiten mit dem Geſez? Bon ben 
höchſten Instanzen iſt nichts zu beſorgen, der jetzige 


preußiſche Miniſter des Innern mag wohlwollend, 
wohlwollender als ſein Vorgänger ſein, aber mit den 
G 1 f 0 
a nger eine Rede beginnt mit den W : e 1 
ſetzung und Verfahren als Aus nahmeger ichtshof be- | G 1 5 re f d 


it es anders. Wenn der Abg. 


ie werden es begreiflich ſinden“, und darauf di 


Aber es iſt 


die der preußiſche Miniſter be⸗ 
treffend die agents provocateurs feinen Untergebenen ein⸗ 
geſchärft hat, find von der ſächſiſchen Regierung ſchon 


aß alles, was die Vorlage 


wurde das Geſeiz durchgebracht. 
wir 


vollkommen aus, 


geht es 
überlaſſen zu können. Der Reichskanzler ift hier pro- 


guflöſung erfolgt. ſo iſt es doch eine ſehr gefährliche 
Ideengemeinſchaft, wenn der überwachende Beamte 
dann gleich annimmk, daß die Leute alles begreifen 


werden, was Kerr Singer ſagen will. in er 1 7 5 0 
er nach⸗ 
träglichen Mißbilligung, und was nußzt . I 
wo ein Gocialbemohrat | 
ſprechen wollte über Sonne, Mond, Weiter und die 
ſog. kritiſchen Tage von Falb (Heiterkeit), eine andere, 

über Weltanfang 
und Meltende, weil man vielleicht fürchtete, daß die 
Socialdemokraten der Welt ein vorzeitiges Ende be- | 
reiten wollen. (Heiterkeit) Das ift eine Handhabung | 
des Geſetzes, welche daſſelbe noch ärger macht, als as 


ö „Daß Geſetz ſoll ſich nicht gegen die 
Ken Sn ſchen Zukunftsftaat zu warten brauche, 


thut die aufgeröſte Verſammlung mit 


billigung allen ſpäteren Derſammlungen? 
eine Verſammlung verboten, 


werben ſollte 


wo geſprochen 


Socialdemohratie an ſich richten; wo hört aber die er- 


laubte Socialdemokratie auf und fängt die unerlaubte 


an? Porausgeſetzt, es wäre eine ſegensreiche Wirkung, 


kRratiſchen Lehren entgegengewirkt hat; giebt uns bies 


das Recht der ſog. Nothwehr des Staates, das Geſetz 
zu verlängern? Ich halte die ſog. Nothwehr des 
Staates für nichts als eine Redensart, ebenſo wie die 
Begründung: wir verlaſſen den Boden des gemeinen 


Rechts, denn bie Socialdemokratie hat ihn ſelber ver- 


laſſen. Wenn jemand dieſen Boden verläßt, ſo bleiben 


wir darauf und ſtrafen ihn von dieſem Boden des ge- 


meinen Rechts. Geſetzt, es gäbe ein ſolches Geſeiz der 
Nothwehr „Wideant consules“, fo trat doch in Rom kein 


elfjähriger kleiner Belagerungszuſtand ein. So etwas 
it ja ſeit Zroja nicht mehr dageweſen. (Heiler- 


keit.) Im alten Rom wurde in ſolchen Fällen ein 
Dictator auf 6 Monate ernannt. Uns aber wird zu- 
gemuthet, den Zuſtand als einen chroniſchen anzuer⸗ 
konnte 
man bas Geſetz immerhin vertheidigen als ein provi⸗ 


kennen. So lange die Friſtbeſtimmung blieb, 


Sobald aber dieſe Zeitclauſel fällt, verlieren 
Sie das Recht, Ausnahmesuftände zu verhängen über 
einen großen Theil der Nation, welcher ½ bis ¼ 


aller ſtimmfähigen Bürger umfaßt. Mit welchem Recht 


dürfen andere Parteien ſich anmafen, 


eine Partei den Boden des gemeinen Rechts verlaſſen 


habe, auf dem allein andere Parteien zu ſtehen be⸗ 


haupt? Die Reichsfeindſchaft ſchwebt heute über jebem 
Kaupte, und es iſt noch nicht entſchieden, was dereinſt 


über dies 


Geſchichte künftig entſcheiden. Aber auch 
und ſie 


Geſetz wird ſpäter die Geſchichte entſcheiden, 


wird urtheilen wie über die Karlsbader Beſchlüſſe, die 
auch feiner Zeit als ſtaatsrettende That gefeiert wurden. 


aber wenigſlens den Vorzug vor dem Gocialiſtengeſetz 


denn Sie werden doch bie ſocialdemokraliſche Geſinnung 
nicht befirafen wollen. Oder wollen Sie, 


vor, in denen anerkannt wird, daß der Umſtand, daß 


man Soctaldemohrat ſei, verdächtig macht. Gegen einen 


Angeklagten wurde die Unterſuchungshaft verhängt, 
weil er Socialdemokrat jet und bei dem ſtrengen Zu 
ſammenhalten in dieſer Partei zu fürchten wäre, 
daß er die Freiheit zur Anwerbung von Zeugen 
mipbrauchen werde. Das vergiftet das Nechtsleben 
im Dolkh und macht nicht nur die, welche es teifft, 
zu Widerſachern der geſellſchaftlichen und geſetzlichen 


natur geartet, daß ſie ſich gegen den Unterdrücker 
empört, auch wenn 1 ſelbſt nicht von ihm betroffen 
wird. Man hat der ſocialiſtiſchen Partei durch dieſes 
Geſetz verboten, was jeder anderen erlaubt iſt, und als 


ſie verſuchte, unter Umgehung des Geſetzes ihren natür- 


lichen Bedürfniffen Befriedigung zu verſchaffen, da 


bündelei. Es iſt charakteriſtiſch, daß dem Geſetze 
nommen fein ſoll, daß 
Dauer nimmt, 


gejeh wenigſtens nicht mehr von 


gebe für die Reichsbeamten ein Specialgeſez, und 
deshalb müßten die Socialdemokraten auch eins 
ment eingehen. Sie denken mit ihren neuen ſocialen 
ſchwächen und zu beſeitigen. OD nein! 
Geſetz vergiften Sie alle die Geſchenke, die Sie dem 
Arbeiter machen wollen. Dieſes Geſetz hat bie Lock⸗ 


Regionen, in den oberen weiß 


auf ein beſonderes Wort beſann, Diell 
dieſe bald auch 


vinismus, denn ber Bedarf dafür iſt bei uns jetzt 


gegen Kochverrath, Mord und Todtſchlag warum ſoll fie 
nicht auch gegen die ſocialiſliſchen Beftrebungen hin⸗ 


einen Erfah für das Soclaliſtengeſetz vorzuſchlagen, ob⸗ 
wohl man uns wieder unproductiv ſchelten wird. In 
neuen Strafgeſetzparagraphen wollen wir nicht productiv 
ſein, das glauben wir den verbündeten Regierungen 


duclis genug. Die ſogenannten Erleichterungen, die 
jelft vorgeſchlagen find, haben nicht den geringſten 


juſammenzuſetzende Reichscommiſſion, danke ich ergebenſt. 
Dieſe Conceſſionen machen das Geſetz nicht beſſer, aber 


die Gerichte, die man damit behelligt, ſchlechter. (Sehr 


richtig! links.) Man wird die Richter an die Willkür 


er im Anſehen. Ich will nicht 
höchſten deutſchen Gerichten 12 Männer auswählt und 


ſelbſt, daß fie felten in Anwendung gekommen find, der 


Miniſter des Innern ſagt, 11 bis 12 Mal, alſo burch⸗ 


schnittlich jährlich ein Mal. Mit dem jetzt ſehr viel 
handlicher, lieblicher eingerichteten kleinen Belagerungs- 
zuſtand werden Sie daſſelbe erreichen, wie mit dem 
aufgehobenen Paragraphen. Während man den kleinen 
Belagerungszuſtand nach der einen Seite mildert, kala 
man nach der anderen die Möglichkeit, durch Polizei- 


ift, Ceute, die man jeht auf ein Jahr ausweiſt, hinter- 
her auf Lebenszeit auszuweiſen, wird niemand behaup⸗ 
ien wollen. Für mich iſt das Reſultat der ganzen 
Debatte: das Geſetz und feine Verlängerung iſt unan- 
nehmbar und alle Aenderungen der Vorlage find über- 
flüſfig. (Beifall links.) 

Abg. Robbe (Reichsp.) ſchildert die ſocialbemokrati⸗ 


Faß 
Aoſchen gegen die ſoctalreformakoriſche Thätigkeit des 


gaben des Poſtetats unverändert bewilligt. 


Wollen Sie das durch Majoritätsbeſchluf: 
feſtſtellen? Oder paßt das gegen Reichsfeinde über- | 


entigegentreibe, 
halten, daß kein beutſcher Reichstag dabei mitgewirht hatte. an 
(Sehr gut! links.) Warum follen denn die Garantien 
en ah 11 ae a gen 105 Be- 
rebungen der Socialdemokratie eine Beſtrebung 
umſtürzleriſch, fo treffen wir fie, auch wenn fie von fahren werden. die Abgg. v. Bennigſen und 
den Conſervativen ausgeht. Sie wird nacht. Ji fte i 

e 


wurden die SS 128 u. 129 des Strafgeſetzbuches wieder 
lebendig, und man erkannte auf Strafe wegen Geheim⸗ 


Einrichtungen den Charakter dieſes Geſetzes abzu⸗ 
Mit dieſem 
i en 1 Oſtafrina nicht vorlegt. 
9 echterdings i 
ſpitzel geſchaffen — natürlich nur in den unteren Ten De aldlt, EIRIEREN? Tocameien 
das beweiſt die deutſche G ache ſelbſt I 11908 | 
E das beweiſt die deutfhe Sprache ſelbſt. Vor N 
kannte man für diefen Begriff nur das Wort „agent dings ſei es nicht ausgeſchloſſen, 
provocateur“; das häufige Vorkommen der Lockſpitzel 
daß die beulſche Sprache fa i 
eicht die vielleicht 
ein Wort für Chau- 


reichend ein? Die ſocialiſtiſchen Ideen vollends werden 
Sie mit Lochſpitzeln und Schutzleuten nicht unterdrücken, 
das ſagen Sie ja ſelbſt. Wir haben auch nicht nöthig, 


Werth, manche ſind mir nicht einmal annehmbar. Für 
den Rechtsweg an die Derwaltungsgerichte, die beſſer 


gewöhnen durch die Willkür des Kusnahmegeſezes. 
Je enger den Richter das Geſetz bindet, deſto höher ſteht 
„ daß man aus ben | 


dieſe an die Handhabung dieſes Geſetzes gewöhnt. 
Don den een Paragraphen ſagen die Motive 


befugniſſe Erſatz zu en Daß es eine Ermäßigung 


ſchen Tendenzen, die darauf hinaus kämen, dem Arbeiter 
gegen das Kapital, grenzenloſe Mißachtung, ja 


Staates einzuflößen. Wir ſind im großen und ganzen 
bereit, dem Geſetzentwurf zuzufſimmen, namentlich der 
Richtung, daß es als dauerndes Geſetz bewilligt wird. 
Mit bieſem Votum übernehmen wir aber die ſchwere 
Verpflichtung, nun auf dem Gebiete der Socialreform 
mit denſenigen Beſtrebungen fortzufahren, welche wir 
begonnen haben. Die Regierung aber bitte ich um eine 
Gegengabe für dieſe Bewilligung der Dauer des Ge- 
ſetzes. Ich bite Sie, ſich unſeren Beſtrebungen auf 
einen pofitiven Arbeiterſchuzz günſtigen und wohl⸗ 
wollender gegenüberzuſtellen als bisher. Wenn der 


Arbeiter an den Gedanken gewöhnt werden könne, daß 


er nicht auf einen ſocialdemokratiſchen phantasmagori⸗ 
ſondern daß 
er mitten im Zeitalter der Reform ſtehe, werde er 
auch ein Intereſſe an dem Staate und feinen Be- 
ſtrebungen haben. 

Abg. Koscieiski (Pole): Das Geſetz bleibt ein Aus⸗ 
nahmegeſetz, auch wenn es jetzt ein dauerndes wird. 
Ich und meine Freunde werden gegen das Geſetz 
ſtimmen, obgleich es jetzt auch polniſche Social⸗ 
demokraten giebt. Daß wir Socialdemokraten haben, 


liegt an den Maßregeln der Regierung. die Maß- 


regeln der Regierung, durch Dee eine Germaniſirung 
ber polniſchen Lanbestheile herbeigeführt werden Toll, 
bringen die Leute in Armuth, die ſchlechten Schul⸗ 
einrichtungen fördern die Gottesloſigkeit und die Frei⸗ 
geiſterei, und daraus entſteht im Volke die Social⸗ 


| Demokratie, 


Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgg. Ginger 
und Frohme vertagt ſich das Kaus auf Donnerftag. 


Deutſchland. 
L. Berlin, 6. Nopbe. die Budgetcommifſion 
des Reichstages hat heute die ordentlichen . 
e 


Erhöhung der Gehälter, für welche die Ab⸗ 


; geordneten Lingens und Baumbach (freif.) ein- 
zu losen, BaB traten und die der Abg. Bürklin bekämpfte, lehnte 


Staatsſecretär v. Stephan mit dem Bedeuten ab, 
die Erhöhungen würden in dem geſammien 
Reichsetat eine Erhöhung von 20 bis 30 Millionen 
nothwendig machen. Die Erörterungen über 
Ermäßigung der Telephongebühren, der Zeitungs⸗ 
telegramme u. ſ. w. blieden erfolglos. Zur Bor- 
berathung der im einmaligen Etat geforderten 


Mittel für Poſtbauten war eine Subcommiſſion 
eingeſetzt. Abg. Hammacher erörterte mit Rückſicht 


auf die wirthſchaftliche Lage, welche nach ſeiner 
Kuffaſſung einer Kriſts wie derjenigen von 1874 
die Nothwendigkeit, die in fin- 
griff genommenen Bauten zu verlangſamen, Neu⸗ 
bauten aber möglichſt zu beſchränken. In gleichem 
Sinne müſſe im Militär- und Marine-Stat ver- 


Dr. Baumbach ſchloſſen ſich dieſer Kuffaſſung an, 
während Schatzſecretär v. Maltzahn verſicherte, 
die wirthſchaftliche Lage ſei bereits bei der Kuf⸗ 


ecretär v. Stephan wies nach, daß die Steigerung 
der Ausgaben für Neubauten lediglich durch die 
Bauten in Kachen, Breslau, Frankfurt a. N., 


Köln veranlaßt ſei. Im übrigen aber ſeien die 


Forderungen geringer als bisher. Kuf Antrag 


[der Subcommiſſion wurde darauf von der 
[Geſammtforderung von 6 791 159 MR. nur ein 
Beirag von 300000 Mk. abgeſetzt. Die Nalen 


für das Poſtgebäude in Köln wurden um 70 000, 


Aachen um 50 000, Gera und Glogau um je 


Ordnung, ſondern empört auch die, welche ſich den 20 000 Mk, ermäßigt, die Neubauten für Ebers- 


Sinn für Recht und Gerechtigkeit erhalten haben. Mit 
Ihrem Geſetz ſchaffen Sie Unterdrücker und Unter⸗ 
drückte. Jeder anſtändige Menſch ſtellt ſich auf bie Geilte 
der Unkerdrückten. So iſt, Gottlob, noch die Menſchen⸗ 


walde und Zeitz abgelehnt. 

* [Regimentsüberfiebelneg,] Der „Potad. 
Ztg.“ zufolge ſiedelt auf Wunſch des Kaiſers das 
Regiment Gardes du Corps am 1. Mai 1890 
ganz nach Berlin über. Ausgeſchloſſen davon ſei 


die Leib⸗Escadron, welche nach einer Cabineis⸗ 


orbre Friedrichs des Großen dauernd in der 
Kaſerne am Kanal zu Potsdam zu verbleiben hat. 
Als Erſatz ſollen die 1. Barde-Dragoner oder die 
2. Garde-Ulanen nach Potsdam kommen. 


* [Der weitere Kusſchuß des deuiſchen Volks⸗ 


der Charakter bes ee ee le partei] war am 3. Nobember zur Wabl des 
man ihm die beſchränkte 
damit man ihm das Ausnahme- in Frankfurt verſammelt. 
außen anſieht. 
Man nannte nun das Geſetz ein Specialgeſetz. Special 
iſt aber nicht deutſch und man hätte „Sondergeſetz“ 
ſagen müſſen. Iſt damit, daß man ‚‚Gondergefsh‘ | 
ſtalt „Ausnahmegeſetz“ ſagt, aber etwas gewonnen? 
Wenn der preußiſche Miniſter des Innern ſagt, es 


neuen Vororts und des engeren Partel Kusſchuſſes 
Ueber ſämmtliche 
Punze der Tagesordnung wurde vollſtändiges 
Einverſtändniß erzielt. Als neuer Borort wurde 
einſtimmig an Stelle von Frankfurt a. M. Sluit⸗ 
gart genehmigt. 

* Sine Stimme aus e e über die 
Subdentiausdampferlinſe nach Zauzſbar.] Auch 
der „Export“, ein Blatt, das ſich faſt ausſchließlich 


haben, fo wird im Ernſte niemand auf dieſes Argu⸗ mit den überſeeiſchen Hanbelsverhällniſſen Deulſch⸗ 


Bull Di 1 fangen, die Ausſchreitungen der 
Socialbemokratie hätten abgenommen; fi ber 
Ton dieſer Druckſchrift in gewiſſem Sinne. Nur mache 9 5 Ih ee 
daß das von ihm Verleſene 


lands beſchäftigt, kommt nach einer Prüfung des 
bisherigen deulſch-oftafrikanſſchen Handels zu dem 
Ergebniß, daß das Bedürfniß für eine directe 


einiger Schiffsladungen voll Waaren wegen eine 
ſolche Dampferlinie geſchaffen werden ſolle. Aller- 
daß größere 
Mengen oſtefrikaniſcher Erzeugniffe via Kapland 
und via England nach Ddeutſchland gelangen, 
bei einer directen Verbindung 
mit deutſchen Häfen direct nach Deuiſchland aus⸗ 


geführt würden. 8 öglich, t - 
auch unendlich ſtarkz. — Das gemeine Recht reicht Ae Da e 
um den Frieden im Lande zu 


ſchaffen, Die bisherige degreſſtoe daſtit reicht ja aus nischen Einfuhr, fomelt der directe Verkehr mit 


weisbar. Aug wenn man dies zugebe, fo 
dürfte bie Menge und der Werth der oſtafrika⸗ 


Deutſchland dabei in Betracht komme, in den 
nächſten Jahren doch nicht zu ſolchem Umfange 
ſich emwickeln, daß die Errichtung einer fub- 
ventionirten Dampferlinie dadurch begründet 
würde. Diefe Erwägungen halten indeß das im 


übrigen auf Geiten ber Colonialintereſſenten 
ſtehende Blatt nicht ab, einer Dampferverbindung 
zwiſchen Deutſchland und den oſtafrikaniſchen Ge⸗ 


bieten das Wort zu reden, nur ſcheinen ihm die 
niedrigen Handelsſiffern dafür zu ſprechen, daß 
biefe Linie nicht von Hamburg nach Zanzibar 
ausgehen, ſondern daß ſie in Aden an die bereits 
beſtehenden deutſchen Dampferverbindungen an- 
ſchließen müſſe. 

* [In den neuen Werken der Pulverfabrik 
bei Spandau] wird jetzt Tag und Nacht ge 
arbeitet, um das rauchfreie Pulver herzuſtellen. 
Der Nachtbetrieb iſt nur ermöglicht durch das 
elektriſche Licht, mit welchem das ganze unge⸗ 
heure Etabliſſement von Anbruch der Dunkelheit 
bis zum Morgen erleuchtet iſt. In der alten 
Pulverfabrik wurde nie bei künstlicher Beleuchtung 
gearbeiiet, weil man dieſelbe für zu gefährlich 
hielt. — In dem Militär-Elat pro 1890/91 iſt be⸗ 


Kkamtlich auch die Errichtung einer Central⸗ 


verſuchsſtation für die Spandauer Pulver- 
Fabrik vorgeſehen. In dieſem neuen Inſtitut 
ſollen in Zukunft ſämmtliche für die Fabrication 
von Pulver, Munition und anderen Exrplofions: 

gegenſtänden erforderlichen Sprengſtoffe auf ihre 
Bestandtheile unterſucht werden. Sechs Chemiker, 
welche dieſer Station zugetheilt werden, find 
übrigens ſchon in Spandau dei der bezeichneten 
Arbeit beſchäftigt. Da fie aber noch kein eigenes 
Laboratorium haben, ſo arbeiten ſie geirennt in 


verſchiedenen militäriſchen Instituten, 


ſondere Räume für ihre Experimente. 


verſuchten ſchweren Diebſtahls zu einem Jahre 
Zuchthaus verurtheilt. Er ſollte, wie der Stellen⸗ 


beſitzer Taube und deſſen Wirthſchaſterin Wende 
übereinſtimmend eidlich bekundeten, in der Nacht 
zum 16. Kuguſt v. 3. einen dem Taude gehörigen 
Fiſchkaſten mit einer Axt zerſchlagen haben und 


ein Fiſchdiebſtahl nur durch das Zukommen des 
Beſitzers verhindert worden ſein. Helbig be⸗ 
theuerte vergeblich feine Unſchuld. Jetzt ftellte fi 


nun heraus, daß Taube und die Wende in der 
Verhandlung einen wiſſentlichen Meineid ge- 


ſchworen und den der damaligen Anklage zu 


Grunde liegenden angeblichen Thatbeftand erdichtet | 


hatten. Taube wurde zu 10, die Wende zu 
5 Jahren Zuchthaus verurtheill. Helbig, der be- 
reits ein halbes Jahr im Zuchthaus geſeſſen hat, 
wird nun nach Wiederaufnahme ſeines Prozeſſes 
unverzüglich in Freiheit geſetzt werden. 

Kiel, 6. November. 
mit der deutſchen Expedition zur Erforſchung 
der Meere unter Leitung des Geheimen Medicinal 
raths Profeſſor Dr. Fenſen an Bord hat heute 
früh Skagen paffirt und trifft Donnerſtag Dor- 
mittag in Kiel ein. 

Coburg, 6. Novbr. Der Großfürſt alexis und 


der Herzog von Gdinburg find heute Nachmittag 


aus Paris hier eingetroffen. Gleichzeitig iſt die 
Herzogin von Edinburg mit ihren Töchtern aus 
Stuttgart hier angekommen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. f 

Wien, 6. November. Die Abgeordneten Kaiſer 
und Urſin ſind ebenfalls aus dem Verbande der 
Deutich- Nationalen des Abgeordnetenhauſes aus- 
getreten. Der deutſch- nationale Verband ift damit 
aufgelöſt. (W. T.) 

Deſt, 6. Nopbr. Das Abgeordnetenhaus lehnte 
den Antrag Irannis, den Landesvertheidigungs⸗ 
miniſter Sejervarn wegen der Monoer Fahnen⸗ 


Angelegenheit in Anklagezuſtand zu verſetzen, mit 


243 gegen 70 St. ab. 


Peſt, 6. November. Das Abgeordnetenhaus 


nahm mit großer Majorität den Finanzausgleich 
mit Croatien an, nachdem der Miniſterpräſident 


v. Tisza die Anſchuldigung widerlegt hatte, daß 
die Regierung für Fiume nichts geihan hätte. 
Der Miniſterpräſident conſtaurte auch, daß die 
Lage Eroatiens ſich täglich und ſichtlich beſſere. 


Dänemark. 


teur der Zeitung „Politiken“ Förup wegen Be⸗ 

leidigung des Richters Sylow durch von den 

„Politiken“ gebrachte Artikel zu dreimonatlicher 

Geſängnißſtrafe. (W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 6. November. 
geſtern Abend behufs Theilnahme an Jagden 
nach Wien ehr 5 (W. T.) 

ing. 


0 
* [Bevdikerung von China.] Ueber die Art 


und Weiſe, in weicher in China die amtliche 
Volkszählung vorgenommen wird, erzählt das 


„Journal der britiſchen ſtatiſtiſchen Geſellſchaft“ 
einige Einzelheiten. In jeder Stadt, in jedem 
Dorfe oder Weiler muß geſetzlich für je 10 Häufer | 
ein Berzeichniß geführt werden, in welches die 


Zahl und die Namen der Bewohner einzutragen 
find. Zehn Familien bilden eine Tſchia, melde 


unter der Aufficht eines Kelteſten ſteht. Ueber je 


— 


10 derartige Kelteſtſchaften ift ein Amtmann ge⸗ 
ſetzt, der dafür verantwortlich iſt, daß die Auf- 
zeichnung der Einwohner in richtiger Weile be- 


ſorgt wird. Die Zahl der Einwohner eines jeden 


Ortes muß dem haljerlihen Steuerrathe all. 
jährlich berichtet werden. Nach dem Ergebniß 


der bezüglichen Feſiſtellungen betrug im Jahre geftern Abend dem Fleiſchermelſter D. in Neufahrwaſſer 


1885 die geſammte Bevölkerung des chineſiſchen 
Reiches 379 383 500 Seelen. 


Afrika. 

Tanger, 6. November. (Meldung des „Neuter⸗ 
ſchen Buregus“.) 
Indioiduen in das Laus des itelieniſchen Ge- 
ſchäftsträgerg Marquis Galletti 


und Merihgegenflände der Marquis, 
noch während der Anweſenheit der Diebe in fein 


Kaus zurückkehrte, wurde mißhandelt und muß 
Die Behörden 
machen energiſche Anſteengungen zur Entdechung 


der Diebe; dieſelben follen Mauren fein. (W. T.) i „Tiege““, weicher bei der ſiarken Strömung in ver⸗ 


gangener Woche mit einem Sandprahm zufammenftieh | 
und ſank, iſt noch nicht gehoben. Eine Menge Arbeiter 
und Taucher ſieht man dabei emſig beſchäſtigt, aber 
die Hebung bietet viele Schwierigkeiten. da die Hebung 


in Folge deſſen das Beit hüten. 


Amerika. 


* [Ein Vermächtuiß Franklins] Als Ben- 
jamin Franklin vor 99 Jahren ſtarb, hinterließ 
er 1000 Dollars für die Stadt Philadelphia mit 


der Beſtimmung, daß das Gels nach Ablauf von 


ſolle. Das Teſtament war am 23. April 1790 
gemacht worden. Im Jahre 1816 fügte John 
Ecoit dieſem Vermächiniß 4000 Dollars hinzu. 
Die Friſt läuft im nächſten Jahre ab, und das 


Geld nehſt den ſeither aufgelaufenen bedeutenden 


Zinſen befindet ſich in Verwahrung der Stadt⸗ 


verwaltung. Demnächſt wird eine Beſtimmung 
über die Verwendung des Geldes getroffen werden. 


Bon der Marine 

* Brieffendungen etc. für 
Uebungsgeſchwaders (Geſchwaderchef Contreabmiral 
Kollmann) und die Panzerſchiffe „Kalſer“, „Deutſch⸗ 


land“, „Friedrich der Große“, „Preußen“, Areuzer- | 


corvette „Irene“, Kviſo „Wacht“, acht „Hohen- 
zollern“, das Commando des Kreuzergeſchwaders 


(Geſchwaderchef Contreadmiral deinhard) und Kreuzer⸗ 


fregatte „Leipzig“ ſowie Kviſo „Pfeil“ find bis zum 
6. d. N. nach Corfu, vom 7. d. M. ab bis auf 9 tee 
nach Venedig zu dirigiren. 

Auf das zum Verkauf ausgebotene Linkenſchiff 


„Renown“ find 8 Offerten abgegeben werben. Den 


höchſten Preis bot ein Kieler Unternehmer mit 
75 100 Mk. Der Zuſchlag iſt noch nicht ertheilt. 


Danzig, 7. November. 


* [Euiſen⸗ c ü N 
[Exifen Denkmel.] Als dag der Enthüllung endlich auf Antrag des Fabrikbeſitzers Schmidt in 


und feierlichen Einweihung des neuen Luiſen⸗ 
denkmals auf dem Karlsberge iſt nun, wle wir 


hören, der 21. November — Geburtstag der 


Kaiſerin Friedrich — feſtgeſetzt. 

* [Zruppen-Berlegungen.] Die Verlegung des 
Auferen-Regiments v. Schill von Ohlau nach 
Sumbinnen und Gtallupönen, des Infanterie 


Regiments v. Grolman von Gleiwitz und Beuthen 


nach Ofterode zum 1. April 1890 ift, wie aus 


Schlefien gemeldet wird, ſoeben durch Cabinets- | 


ordre verfügt worden. 
%, [Reue Rundreiſebillets.] Zum 1. Dezember 
neht, wie ſchon früher von uns erwähnt wurde, 


Später er- | 
halten ſie auf dem Terrain der Pulverfabrik be- | 


Der Dampfer „National“ 


al e  Srfehtungen 81 100 

weſtpreu d t 

König Mulan bat ſich p ſchen Gewäſſer angelegentlichſt die Zuch 
Namentlich 81957 ſich der übrigens ſehr gefräßige Fiſch 

durch ſchnel 

ſchmeckend und leicht zu transportiren. Dieſen Fiſch 


das Commando des 


begegnen?“ 


eine weitere Erleichterung des Rundreiſeverkehrs 
in Kusſicht. die zuſammenſtellbaren Rundreiſe⸗ 
karten, welche bisher nur für wirkliche Rund⸗ 

Liegnitz, 3. Novbr. [Unſchuldig verurtheilt.] 
Am 11. Januar wurde der Stellenbeſitzer Helbig 
sus Pichtenwaldau wegen Sachbeſchädigung und 


geſetzt, 


reifen verabfolgt wurden, ſollen von dieſem 3elt- 


punkt ab auch für Kin- und Rückfahrt auf der 


nämlichen Strecke ausgegeben werden, voraus- 


mindeſtens 600 Kilometer beträgt. Der Eifenbahn- 
miniſter macht nunmehr dieſe Erleichterungen 
amtlich bekannt. 


* [Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe.] 


Wie ſchon mitgetheilt iſt, wird dle diesjährige 
Herbſtſitzung des Berwaltungsraths am 30. No- 
vember in Danzig (Vormittags von 11 Uhr ab, 


im Landeshauſe ftattfinden. Dieſelbe wird eine 


reiche Tagesordnung zu erledigen haben, u. a.: 
Wahl des Haupivorſtehers und der Deputirien 
für das Landes-Oeconomie-Collegium und den 
Landwirthſchaftsrath, Beſchlußfaſſung über die 
für die nächſten Jahre geplanten Diſtrictsſchauen 
und die Prämlirungspläne, Anträge auf Ver⸗ 
ſchärfung der Geſindeordnung und auf Serbei- 
führung von Geſetzesbeſtimmungen, durch welche 
Inſtleute und Deputanten dem gemeinen Geſinde 
gleichgeſtellt werden, Maßregeln zur Verhütung 
des Contractbruches landwirthfchafklichen Belinbes, 
Derlegung des Buß- und Bettages in den Winter, 
endlich Erwägung der Frage, ob um reichsgeſetz⸗ 
liche Regelung des Auswanderungsweſens zu 


petitioniren jei, 


* [Marienburg-Mlamhoer Bahn.] Im Monat 


Oktober haben, nach proviſoriſcher Ermittelung, 


die Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 
26 000 Mk., im Güterverkehr 119 600 MR., an 


Extraordinarien 25000 Mk., zuſammen 170 600 


Mark, d. i. 83 200 Mk. weniger als nach pro⸗ 
viſoriſcher Feſtſtellung im Oktober v. J. 


das Extraordinarium von 1000 Mk., während 


aus dem Perſonenverkehr eine Mehr⸗Einnahme 
von 1400 ME, erzielt wurde. In der Zelt vom 
1. Januar bis Ende Oktober d. J. haben, ſoweit 


bis jetzt ermittelt iſt, die Einnahmen 1594498 
Mark betragen, 189 234 Mk. weniger als nach 
definitiver Seftftellung in der gleichen Zeit v. J. 
Igeldene Kochzeit] Am 17. d. M. begehen in 
Weichſelmünde der Bootsmann Peter Anells und 
ſeine Gattin Wilhelmine, geb. Mirau, ihr 50 jähriges 
Ehejubiläum. Die kirchliche Feier wird in der dortigen 
Garniſonkirche Nachmittags 3 Uhr ſtattfinden. 
[Gaſtſpiel von Schott.] Herr Anton Schott ſollte 
Ende dieſer Woche auch in Danzig gaſtiren; namentlich 
war ein Liederabend unter feiner Mitwirkung in 
Kusſicht genommen. Wie die „K. H. 3.” meldet, hat 


Herr 1 91 jedoch fein Danziger Gaftfpiel rückgängig 
gemacht, 
Kopenhagen, 6. Nopbr. Das Föchſte Gericht d 
verurtheilte heute den Deputirtetz und Nedac⸗ 


um morgen Abend in Königsberg nochmals 
den „Lohengrin“, mit dem er am Montag dort led⸗ 


haften Enthuflasmus erregt hat, zu fingen. — Der von 
im Königsberger Fiſcherei⸗Verein gehaltene 
Vortrag Über Fiſchzucht hat gleichfalls außerorbent- 


Schott 
lichen Anklang gefunden und man zollt ihm auch als 
Redner allgemeine Anerkennung. 1155 Schott empfahl 

ur die oft- und 
des amerikaniſchen Schwarz- oder Perellen-Barſches. 
es Wachsthum aus, auch ſei er ſehr wohl. 


zu züchten, feien unſere Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 


mit ihren zahlreichen Flüſſen und Seen ganz beſonders 


geeignet, und man ſollte ſich ſeine Zucht um ſo mehr 
angelegen fein laſſen, als der Schwarzbarſch werth⸗ 
voller ſei als Forelle und Lachs und alle Vorbedin⸗ 


gungen für einen günſtigen Erfolg bei uns vorhanden 
Name war Eliza Nicholſon. Aller 21 Jahre. Doch 


ſeien, er insheſondere überall gut gebeihe, wo Karpfen, 
Schleie, Hechte, Karauſchen u. ſ. w. fortkommen. 


*Meſſeraffäre.] Die Eiſendreher Ladislaus G. und 
Emil M., beide von hier, geriethen geſtern Abend auf 


dem Dominikanerplatz mit zwei anderen Männern in 
Streit, wobei wieder das Meſſer zur Anwendung kam. 
G. erhielt eine tiefe Stichwunde im Rücken, M. eine 
Stichwunde im Nacken neben der Kalswirbelſäule. 
Beide Schwerverletzte wurden durch Polizeibeamte nach 
dem Lazareih in der Sandgrube geſchafft. Die Meſſer⸗ 
a machten ſich nach vollbrachter That aus dem 
aube, 


* [Dtesflähle] Der Seemann Wilhelm G. ſtahl 


mittels Einſteigens durch ein offenes Fenſter 9½ Pfd. 


Fleiſchwurſt. Der Diebſtahl wurde noch rechtzeitig be⸗ f 
merkt und der Dieb verhafte, — Der Schuhmacher 
i Adele dan! ee, Kennen 5 17 5 
7 Altſtã en Graden Sohlen im Werihe von 
Geſtern Abend drangen einige Es wur be in feiner Behauſung nicht nur das jet ge- 
Camblaggo ö ſtoßlene, ſondern auch Leder von einem früheren Dieb- 
während deſſen Abweſenheit und ſtahlen Eu H 
elcher 


ſtahl vorgefunden. W. wurde in Haft genommen. 
[Polizeibericht vom 7. November.] Verhaftet: 


1 Schuhmacher wegen Diebſtahls, 1 Bäckergeſelle wegen 
ö en 5 Ae e nen grober j 

nfugs, bdachloſe, eitler, 1 beirunkene Frau, ; 7 17 3 gerkörfterei 
10 Dienen. Geſtohlen: 100 Mh., 25 Cigarren und eine | Unglück gehabt, ganz in der Nähe der Oberförſterei 


Quantität Murft, 


S. Bohnſach, 7. November. Der ſiscaliſche Bagger ſehen zu erſchießen. Der unglückliche Schütze hat ſich 


ſofort nach dem Unglücksfall dem Amtsgericht zu Ilfeld 


des Baggers im ganzen mittels Dampfkraft nicht mög ⸗ 


3 1 { 1 eh 
100 Jahren auf die beſte Weiſe verwendet werden lich Seele Kae Tags ficht deer dee 
Strasburg, 5. Nosbr. Schon wieder iſt ein hier⸗ 


ſelbſt vorgekommener Fall von Kohlendunftvergiftung | 


zu verzeichnen, von welchem ein junges Ehepaar be- 
troffen worden iſt. Daſſelde iſt aber am Leben erhalten 
geblieben. 

Lauenburg, 7. Nopbr. In dem Zuge, 
Mittag um 2 Uhr von Stolp nach Danzig hier durch⸗ 
fuhr, befand fih auch ein Mairsfe Grabswski, der 
auf Urlaub nach Kielau wollle. Auf dem Bahnhofe in 
Gr. Boſckhpol ſtieg er aus. Plößlich wird das 
zur Abfahrt gegeden, Grabowski kommt in größter 
Haſt auf den Perron und will den ſchon fahrenden 
Zug beſteigen. Obwohl ein Beamter ihn zurück- 
zuhalten ſucht, flürzt er unter den Zug, die Räder 
gingen ihm über beide Füße, die ihm vollftändig 


zermalmt wurden. Der Verunglückte wurde fsfort in 
das Bahnhofslokal gebracht, ihm ein Nothverband 


angelegt und er dann mit dem folgenden Zug in das 
Krankenhaus zu Neuſtadt geſchafft. a 
H. Stelp, 7. Novbr. In der hieſigen [Sanitäts- 
molherei des Herrn L. Claaſſen iſt unter dem Rind- 
viehbeſtande die Maul- und Klanuenſeuche ausgebrochen. 
Königsberg, 6. November. Die oſtpreußiſche @e- 


werbekammer wird am 22. d. M. eine Plenarſitzung 


abhalten. Auf der Tagesordnung ſtehen außer ge- 


ſchäſtlichen Mittheilungen, Wahlen etc. eine Vorlage des 
Ober-Präſidenken, betreffend die Förderung der Weiden⸗ 


eultur, ſowie der Korbflechterei als Hausinduſtrie, und 


Oſterode die Frage: „Welche Urſachen bewirken die 
Auswanderung der arbeitenden Berölkerungsſchichten 
aus der Provinz Oſtpreußen und wie iſt derſelben zu 


Heiligenbeil, 6. November. Am Dienſtag Morgen 
wurde in der ae von Heiligenbeil ein Mann auf 
dem Eiſenbahngeleiſe gefunden, welchem der Kopf 
vom Rumpf abgetrennt war. In welcher Weiſe der 
Unbekannte zu Schaden gekommen iſt, konnte nicht 
ermittelt werben. 


öhen, 5. Nopbr. dem Vernehmen des „Dftpr. 


Volksbl.“ nach iſt der hieſige Landrath v. Tyncker an 


die königl. Regierung zu Gumbinnen als Verwaltungs- 
gerichtsdirector verſeht. 


daß, auch in dieſem Fall der Reiſeweg verlaſſen haben und praktiſch in das Leben eintreten 


Der 
Güterverkehr ergab ein Minus von 83600 Mk., 


an zur Enideckung der zwei früheren Ehen. Richter But! 


I annuilirte die zwei lezten Ehen und 


ſofort feinen Entſchluß anmeldete, er werde die zur 


der geſtern Barijer Ausftellung 81 5 ei Geſchäfte gemacht zu 


ianal 


vor den Nachſtellungen der Galla und Somali ſich 


der Regierungsvertreter, daß eine Verſtimmung 


ſeh hat a 1 der 1 e 1 ſſh ein se 
& 25 7 x ehen hat, In der Nähe der Bar elten ein mi 
ſelt 13 5 dem a 115 * e Sn Holz beladener 905115 und mehrere kleine Böte auf. 
ſeit kurzem im Verlage des Buchhändlers Emil] — Lin ſchwediſcher Schooner iſt heute auf der Infel 
Kaulfuß zu Ueckermünde eine neue Wochenſchrift zur | gygen geſtrandet. der Bergungsdampfer „Drogden“ 
Unterhaltung und Belehrung für junge Mädchen. ift von hier abgegangen. 22 f 

Die neue Zeitſchrift, von §. Waldemar in München London, 5, November. Der Dampfer „Göteborg 
herausgegeben, will jungen Mädchen, welche die Schule „on Gothenburg nach Karklepool, iſt auf den Redcar 
Rocks geſtrandet. 


Eiterariſches. 


wollen, helfend und raihend zur Seite ſtehen, daher 


F—. ̃ ˙ r ˙ . er 

alles, was die Worte „Kaus und Herd‘ umfaſſen, 3 = 
pflegen. Die bisher erſchienenen Nummern laſſen er- Börſen Depeſchen der Danz. Zeitung. 
u 17 1 9 1 ſich hingebend bemüht, Berlin, 7. November. DRS 
ejer Aufgabe gerecht zu werden. 5 2 8 7 un 
JJJ%J%%%%%%% 00 
ein von dem Magiftrats-Afjeffor Dr. Freund zu | Aprii Mai . 193,20 151,70 Sembarbden 3.70 55,90 
Berlin herausgegebener Commentar zu dem Reichs- Roggen Fred. gelten 102.50 103,10 
geſen betreffend die Invaliditäts- und Altersver- Nov. Deihr.. 188.75 187,50 Fred. fetten 187.50 168.10 
ſicherung vom 22. Juni 1889. Diefer Commentar ſoll Del 170,30 168,70 Peu be dn an 112.88 
in erſter Linie praktiſchen Bebürfniffen dienen, er iſt 1200 c r Caurabütie 18880 168.10 
alſo insbeſondere beſtimmt für die mit der Aus- | Inc. .....) 2480 20.70 Befr. Noten 3.70 171,55 
führung des Geſetzes betrauten Behörden und die | Aünzs uff. en 213 60 212,30 
Organe der Rerfiherungs-Anftalten, dann aber auch] November. 79,10 70,10) Warſch. kurz 211,28 211.99 
für die größeren Arbeitgeber und endlich für die l- Mai. 64.00 64,20 London Rur; | 20,37 20,365 
Krankenkaſſen, welche bei der Einziehung der Beiträge | oubon lang 20,195 20,21 
fogar als Organe der Verſicherungsanſtalten in Be- 70,00 7000 


tracht kommen können. Die Erläuterungen ſtützen ſich 
vornehmlich auf die Materialien des Geſetzes, die 
Motive und die Verhandlungen im Plenum und der 
Commiſſion des Reichstages. Es ſind im weiteren bei 
den Beſtimmungen des Geſetzes, welche dem Unfall- 
Verſicherungs-Geſetze nachgebildet find, die zu dem- 
ſelben ergangenen Entſchließungen des Neichsver- 
fiherungs-Amtes berückſichtigt. Im übrigen iſt darauf 
Bedacht genommen, die Beſtimmungen des Geſetzes 
im einzelnen, insbeſondere auch durch Auseinander- 
legung und Umſchreibung zum beſſeren Verſtändniß zu 
bringen. 5 


Ro. Heer.. 31.20, 99 30 ache 6 | 
7 .. *. u 

Il. 0 * 32,3 32.00 8115. „A. 

9% Reichsanl. 19,0 108,99 Den: a) 


9. 102,70 25 
4 Lonfols .| 108 60 108,70 D. Delmüßte | 149,00 149,90 
03,20 103.40| 59 


58.20 ammt- 29 75 93,75 
N. 96,90) 87,101 Lanz. Gh-fint, 102,50] 102, 
95057 Türk. 5 7 f. -K. 83,001 82, 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 7. November. 
Weizen loco inländ. unverändert, tranfit feſt, per Tonne 
von 1000 Kiloen. 
ae Uu. Weißt 12838 0 199-188 , Br. 
1 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [ Geiftesgegenwart vor Gericht.] Durch die 


Geiſtesgegenwark des Rechtsanwalts Münckel iſt Ber- . 3% 145-186 Be.) 118 bis 
liner Blätter zufolge vor kurzem ein Berliner Ge- 1 ee 11 N 


richtshof auf eigenthümliche Weiſe in Verlegenheit 
gejeht worden. Mundel fungirte als Vertheidiger 
eines Angeklagten, welcher, um der Verhaftung zu ent- 


er 7 


Brhindz 128-133 121 K. 
Regulierungspreis bunt lieferbar tranſtt 1280¹ 134. MN, 


gehen, eine Caution von 40 000 Mk. geſtellt hatte. Der zum freien Verkehr 123% 178 N. 

Angeklagte war zuerſt für ſchuldig befunden worden; | Auf a ee e e e eee zum 
auf eingelegte Revifion wurde das Urtheil kaſſirt und bez, per Der-Ian. tranfit 1341 AA Br., 1 

bei der zweiten Verhandlung erfolgte Freiſprechung. d., per April-Mai mum freien Berkehr 185 
Der Vertheidiger beantragte nun Herausgabe der Gd. bo. kranſt 139V,—140 ei, per Juni-Zuli 
Caution; dieſer Forderung widerſprach jedoch der 1 13 M 


Staatsanwalt, da das Urtheil noch nicht rechtskräftig 
ſei und er ſeinerſeits nunmehr die Kaſſirung des Ur⸗ 
theils beantragen werde. Dem Gerichtshof erſchien dies 


kran 1. 2 0 
ö Roggen feſt, loco ohne Handel per Tonne von 1009 5 
eaulirungspreis 10 i115 100 ınlandikher 158 JR, 
unterpoln. 107 M, tranfit 105 . 
Auf Lieferung per Rogbr, inländ. 158 MM bez, tranfit 


A ; er Kane die bieden der dba a 159 da- In 1010 Gd. Be Taube. 8. 5 fl. 10 4 il. 
m e e e erledigt, Da er i er Ver⸗ un , tan 1 Der Ma 
1 nen g des “un 160 MW, bez., bo, tranfit 110 Al Br., 109 t Ed. 


theidiger noch einmal das Wort und beantragte, daß 
ſein Client verhaftet und die für die Belaſſung auf 
freiem Fuß geſtellte Caution herausgegeben werde. 
Dieſer Antsag ſetzte den Gerichtshof augenſcheinlich in 
Verlegenheit, denn er konnte doch unmöglich einen frei⸗ 
geſprochenen Angeklagten als verdächlig des Vergehens, 
wegen deſſen er ſoeben freigeſprochen, alſo nicht mehr 
angeklagt war, verhaften, und andererfeits konnte, 
wenn kein Grund zur Feſtnahme vorlag, die Heraus- 
gabe ber Caution nicht abgelehnt werden. Nach langer 
und eingehender Berathung des Falles entſchied ſich 
der Gerichtshof, ohne auf die geforderte Verhaftung 
des Freigeſprochenen einzugehen, daß die Caution her- 
ausgegeben werden ſolle. i 
* [Eine Ghaufpielerin mit drei Männern. ] Aus | 
London wird der „Fr. Zig.“ geſchrieben: Montag er- | 
ſchien vor dem Ehegericht die unter dem Bühnennamen 


Ser ſte To 10% »tloae, große 109—112 
ad Mber, ruf. 10001 118 u bel, utter. 88 
bis 96 N bein 
nne von 1000 Kilogr. ruſſ. Gommer- 


er 
Tonne von 1009 Kilogr. ruſſ. Sommer- 


G5. nicht continge 


2 d. 
Tranſitpreis franco 
Al bez., per 50 Kilogr. 


Getreidebörſe. . v. Morftein,) Regen. 


Minnie Palmerſton bekannte Schauspielerin; es han- Wind: Sw... 

delte ſich darum feſtzuſtellen, welcher von drei Kerren, dane en e e ranil Sella phen 
die fie geheirathet hatte, ihr geſetzlicher Gatte war. esahlt wurde für a gutbunt 125 173 M, 
340 . 1078 de 13 1 erbte hc 25 Ki De TR e b, e ASTA 10 MR 
Jahre en Inſpector Bardsien in Stockport hei⸗ bb 5 8 17 . 
rothele. Damals gab fie fi als Wittwe aus und ihr | Gemmer- 120% 188 JUL, befeht 188d 158 A, für 1918 


ſchen zum Tranfſit bunt beſetzt 121/2% 125 Al, bunt 
12570 N ee Al bunt 123 , a 
a 180 un 185 59770 400 00, 128/ bb 136 M. 
9 a (2 2 

1290 18/ꝶ bb 135 U, hellbunt 124% 125 M, hochbunt 
129% 1 ür 


dauerte das Eheglück nicht lange. Die Ehegatten trennten 
ſich und 1882 heirathete die Frau Bardslen 
einen doctor Conzeus; diesmal gab ſie ſich als 
minorenn und unverheirathet aus. Ihr Vater, der 
bei der erſten Ehe als Farmer bezeichnet wurde, war 
mittlerweile zum Lieutenant promovirt worden. Auch 
dem Arzt blieb ſie nicht lange treu; denn während ſie 
1884 in Boulogne mit einer Truppe Vorſtellungen gab, 
machte fie die Bekanntiſchaſt eines Rentiers, namens 
Pierſon, der ſie 1885 in London zum Altar führte. Im 


Ghecontract war fie als Jungfrau bezeichnet, Alter 
| 21 Jahre. Ihr vater war ein dockor Bing. Mit | intand 159 [00 em Mandel, Nonbr Deibr, 
Pier ſon hielt ſie es genau drei Jahre aus; dann zankten ] inländ. 1 r, und Go., traniit 108½ ® 


e ſich, es kam zu einer Trennung und die von Pierſon 
bei dieſem Anlaß angeſtellten Nachforſchungen führten 


beglückwünſchte die Schauſpielerin zu der Thatſache, 
daß fie bei jedem friſchen Eheſchluß jünger werbe; er 

5 die jugend⸗ 
liche Schöne ihrem erſten Gatten, Bardsley, zu, der 


5 5 KRüt Tranſtit 220228 „ per Tonne 
Kuflöſang der Ehe nöthigen Schritte thun. 8 ae e e an 
Mosdhaufen, Mi Novbr. Der Oberförfter T. auf Tonne Bande. Auen an Trani Er nun 


Birkenmoor (Südharz) het geitern Nachmittag das os SU 


Birkenmoor den Waldarbeiter Wilhelm Schröder, einen 
Familienvater aus dem Nachbarflecken Ilfeld, aus Ver⸗ i 
4.35 KH ob 

loco 50% MM Gb., Novbr. April. 60 Al Gd. - 
ingentirter toco 30% A Gb., Nov.-April 8012 A Gd. 
a . —— 


Productenmärkte. 

Mesgheburg, 6. November. Zucker bericht. Kornzuckhen 
rel, 82 1 16,70, Kornzucker excl. % 15,80, Na 
lu f. Lrobrafſgabe 8. Gem 1. f 
ute Kaufluſt. f. Brodraffſinade . 2 
ab 275 Gem. Melis . mit Jap 2550. Teil, Rob- 

er 1. Bro ranſito 
11.80 bei. 1185 Br., per Deiember 12,00 bez., 12,05 Br., 
per März pril 12,80 bez., 18,65 Br. Sletig. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 8. November. Waſſerſtand plus 1,90 Meter. 
Wind: S. Wetter: ſchön, warm. 


oma: 
Beni, Strom, 1 Traft, Strom, Ulanow, Thorn, 220 
Rundkieſern, Mauerlatten. 
1 5 Kahn, Urbanski, Nieszawa, Thorn, 
9 mo an. 5 Fran Herrmann, Kochary, Liepe 
offmann, zaften, 5 . . 
en 8 114 Kanteichen, 375 St. Kahnkniee, 
uerlatten. 
0d Bear 1 Zraft, Noſenblatt, Zollec, Berlin, 
e 
Sal Wiang 3 Traften. Wfa Lemberg, Stettin, 
10 Plancons, 173% Diauerlatten, 282 Sleeper. 3 
1 aan & e 971 J Biareria ren, 682 1 
0 St. eich. Areushols, a en, eeper, 
1007 Et. Stab holz. 9567 eichene, 1880 runde eichens 
Eiſenbahnſchwellen. 
Warſchau, Danzig, 


12 Rundeichen, 1008 St. Kreutholz, 7 1 5 


geſiellt. 
Breslau, 6. Nov. Der hieſige Scharfrichter Schwitz 
iſt zum Nachfolger Krauts' ernannt worden. 
* [Die Weinernte] iſt in Bordeaux, Burgund und 
dem Süden Frankreichs gut gerathen. Die Anlage 
neuer Weinberge in den von der Reblaus verwüſteten 
Begenden macht große Fortſchritte. Zn der Champagne 
wurden jo gute Ergesniffe erzielt, wie ſeit langem nicht. 
In der Charente, Touraine und dem mittleren Frank- 
reich läßt der Ausfall der Ernte zu wünſchen übrig. 
*Die Giffelturm-Geſellſchafk] ſcheint während der 


haben. Es werden jetzt die lezen 20 Procent auf die 
Actien zurückgezahlt, womit bie Actionäre das volle 
1 aus den Betriebsüberſchüſſen wieder erhalten 
aben. : 

* [Der Glefant] kommt in den beutſchen Schuz⸗ 
gebieten in Südwsſtafriga garnicht mehr, in der 
deuiſchen Intereſſenſphäre in Oſtafrika ſehr ſelten, im 
Kinterlande des Zogogebieis vereinzelt, dagegen in 
Kamerun, wo er ſich ſogar noch am Unterlauf des 
Mungo aufhält, häufiger vor. Wie es mit dem neuen 
Schußgebiet beſtellt iſt, weiß man noch nicht genau. 
Barsn v. d. Decken fand Mitte der ſechniger Jahre den 
Elefanten noch dicht an der Küſte, als er von der Infel 
Tulu aus einen Jagdausflug machte; heute wird er 


wohl weiter in das Innere gezogen haben. 
(Fortfegung in der Beilage.) 


— —— 


legramme der Danziger Zeitung 
Berlin, 7. November. (Brivattelegramm.) Die 
Budgei-Commiſſion des Reichstages erledigte den 
Poſtetat. Bei dem Etat des Auswärtigen beftritt | 


— 


Dane 
106 Sleeper, 1988 
kieferne Eiſenbahnſchwellen. 

Engelhardt, 1 Schleppdampfer, Nieszawa, Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


gegen die Schwei herrſche. Es beftehe das beſie 3 Barom. Thermom. 
Verhältniß. Der vertrag fei zwar gekündigt, 8 5 land Celſus. Wind und Wetter. 


1 785,5 10 SYM. sans ſtau, stark. bew. 
76 + GW, mäßig, trübe, reaneriſch. 
3 761. | $ 30 FW, frisch dis flark, Rea 
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Verantwortliche Redacteure: für den Sen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Pr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Nöckner, — den lokalen und provinziellen⸗ Kandels-, Marine- heil 
und den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: A. W. Aafemann, fämmtlich in Danzig. 


könne aber erneuert werden. 
Te 


Schiffs-Nachrichten. 

Kopenhagen, 5. November. Der Dampfer „Rheola“ 
aus Petersburg, von Eupatoria nach Kronſtadt mit 
Salz und Tabak, iſt auf Stubben geſtrandet. 

Kelſingör, 5. November. Capitän gell, Führer des 
von Macduff heute auf hieſiger Rhede angekommenen 
Schooners „‚gelen Weſt“ aus Banff, berichtet, daß er 


Berliner Sonbsbörfe vom 6 November. 
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3. Ziehung d. 2. Klaſſe 181. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 6. November 1889, Vormittags. 
Nur die Gewinne über LOS Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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8. Nopbr.: H. 5.0, 
G.. fl, l. l 12. Danzig, 7. Nov. m. . bei Lage. 
Weitergausſichten für Freitag, 3. November, 
auf Grund der Berichte der deuiſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 

Wolkig, bedechk und trübe mit Regen; ſehr 
windig, etwas wärmer. Stellenweſſe Gewulter⸗ 
regen mit Hagel. Stürmiſche, böige Winde in 
den Küſtengegenden. Sturmwarnung. Im Süden 
ſtrichweiſe Reif bei nächtlicher Aufklarung. Im 
Oſten ſtrichweiſe Regen mit Schnee gemiſcht. 

Für Gonnabend, 9. November: 

Wolkig, trübe, Regen; lebhaft windig; ziemlich 
milde, zeitweiſe Aufklarung. Giellenmelfe Ge⸗ 
witterregen. Bötge, ſtarke bis ſtürmiſche Winde 
in den Küſtengegenden. Sturmwarnung. Im 
Süden ſtrichweiſe Reif bei nächtlicher Kuſklarung. 

Für Sonntag, 10. November: 

Theils bewölkt mit Sonnenſchein bei ziemlich 
milder Luft, aber vielfach bedeckt und trübe mit 
Regen; unruhig, fiarke Winde in den Aüften- 
gegenden. 

Für Montag, 11. Novembes: 

Stark wolkig, trübe, unruhig, Regenfälle; 
ſtarke Winde, in den Küſtengegenden auch 
ftürmiſch, Tags über ziemlich milde, Nachts ſtrich⸗ 
weile Froſt. 

Für Bienilog, 12. November: 

Bewölkt, vielſach trübe mit Regen; lebhaft 
windig, Mittags milde Luft. Starke bis ſtürmiſche 
Winde in den Küſtengegenden. Nachts ſtellen⸗ 
weiſe Froſt, 


* [Nekruten-Einſtellung.] Nachdem in ven leiten 
Tagen die Entlaſſang der zu zehn-, reſp. vier- und 
zweiwöchigen Uebungen eingezogenen Griah - Referven 
erfolgt iſt, begann heute bei den hieſigen Fußtruppen 
die Einſtellung der Rekruten. 

* [Ordensverleihung] Dem Guperintendenten Kahn 
aus Saalfeld, welcher nach feiner vor einigen Wochen 
erfolgten Emeritirung nach Danzig Übergefiedelt iſt, iſt 
der rothe Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife ver- 
liehen worden. 

* I Kausbeſihherverein.] In der geſtrigen Ver ⸗ 
ſammlung des Hausbeſitzervereins theilte der Vor- 
ſitzende, Herr Maurermeiſter Schneider, die Be⸗ 
dingungen mit, nach welchen Verſicherungen gegen An⸗ 
ſprüche aus dem Haftpflichtgeſetz abgeſchloſſen werden 
können, und rieih den Hausbeſitzern dringend, von der 
Verſicherung Gebrauch zu machen. Ferner wies der⸗ 
ſelbe darauf hin, daß der Centralverband einen 
Rechenſchaftsbericht über feine Thätigkeit in den 
Jahren 18791889 herausgegeben habe und erklärte 
bei Gelegenheit einer Frage, daß der Verein beab- 
ſichtige, einen Rechtsanwalt, der den Mitgliedern 
juriftifhen Rath ertheilen ſolle, zu gewinnen, ſobald die 
finanzielle Lage eine derartige Ausgabe geſtaite. Im 
Anſchluß; an die von dem Magiſtrat ſ. 3. erlaſſenen 
Fragebogen wegen Einführung des elekiriihen Lichtes 
erläuterte der Porſizende zum Schluß die Beſchaffenheit, 
ſowie die Vortheile und Nachtheile einer derartigen 

Beleuchtung. 


| in 
2212 bezahlte und 211 unentgeliliche, 
Jagdſcheine ausgegeben worden. Im Bezirk Marien⸗ 
werder wurden 4850, im Bezirk Königsbezirk 6538, 
Cöglin 3501, Bromberg 4012 Jagdſcheine ausgegeben. 


un Berent, 6. Novbr. Der gejtrige Jahrmarkt fiel 


* Jagdſcheine.] Im Regierungsbezirk Danzig ſind 
der Zeit vom 1. Kuguſt v. J. bis 31. Juli d. J. 
zuſammen 2423 


ziemlich ſchlecht aus. der Pferdemarkt war jehr 
ſchwach beſetzt und beſſere Qualität fait garnicht vor⸗ 
handen. Rindvieh war ſtärker aufgetrieben, des Futter- 
mangels wegen, und erzielte bei ziemlicher Nachfrage 
recht gute Preife, Die Frage betreffend Hinausverle⸗ 
gung ber Viehmärkte aus der Stadt iſt durch eine 
Verfügung des Landrathsamts zu Gunſten der Hinaus ⸗ 
verlegung wieder in Fluß gerathen und beſchäftigt 
die Gewerbetreibenden der Stadt in hohem Grade. Es 
ift nun vorausſichtlich die baldige Erledigung dieſer ſchon 
ſo lange ſchwebenden nd in zu erwarten. — Wie be- 
reits mitgeiheilt iſt, fand im April d. J. die Ausein- 
anderſetzung der beiden Schulſuſteme durch den hierzu 
deputirten ebene Meyer dahin ſtatt, daß der 
Fonds der evangeliſch-füdiſchen Schulgemeinde der⸗ 
ſelben im Betrage von 5390,50 Mk. überwieſen wurde, 
während der annähernd eben fo hohe Betrag des ka⸗ 
tholiſchen Fonds auf die Stadt übernommen wurde, 
wogegen ſich die Stadtgemeinde verpflichtete, in anbe⸗ 
tracht des baufälligen Juſtandes des Ratholiſchen Schul⸗ 


gebäudes den Bau deſſelben aus allgemeinen Communal⸗ 


mittein zu beſtreiten. Dieſe Bevorzugung der evan- 
geliſch⸗jüdiſchen Gemeinde fand deshalb ſtatt, weil 
dieſelbe ihr neues Schulhaus aus eigenen Mitteln hat 
bauen müſſen. Wie nun verlautet, wird in Folge 
eines Formfehlers beabſichtigt, dieſen Beſchluß umzu⸗ 
Kr um den Kapitalbetrag von 5890,50 Mk. in dem 

ermögen der Stadigemeinde zu belaſſen. Hierzu hat 
die heute ſtattgehabte Sitzung des evang. Kirchenraths 
und der Gemeindevertretung Stellung genommen dahin, 
daß ſie an den Magiſtrat das Erſuchen um baldigſte 
Auszahlung des auf dieſelbe fallenden Betrages richtet. 
Sodann wurde mitgetheilt, daß der evangel. Gemeinde 
ein allerhöchſtes Snadengeſchenk von 21 734 Mk. zur Til⸗ 
gung von Bauſchulden verliehen worden iſt. — Die Wahl⸗ 
zeit des Landſchafts-⸗Directors Albrecht und des Land- 
chaftsraihs, Landraths Engler läuft Anfang nächſten 
ahres ab. Es iſt zur Vornahme dieſer Neuwahlen auf 
den 30. November d. J. im Saale des Kreisausſchuſſes 
hierſelbſt Termin anberaumt worden. — Der hieſigen 
freiwilligen Feuerwehr ſind anläßlich ihres thatkräf⸗ 
tigen Gingzeifens bei dem vor einiger Zeit ſtaltgehabten 
Zynda'ſchen Feuer von ber Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Thuringia“ 75 Mk. überwieſen worden. — Die Gr- 
richtung eines Schlachthauſes hierſelbſt iſt gefichert, 
nachdem die Boben-Credit⸗Actien⸗Bank erklärt hal, 
das Geld hierzu zu mäßigem Zinsfuße mit Amorii- 
ſation hergeben zu wollen. — Eine neue erhebliche 
Ausgabe droht der hieſigen Stadtgemeinde. Die 
ſiädtiſchen Behörden beſchloſſen vor Erbauung der 
Bahnlinie Schenftein-Berent, außer einer Subvention 
von 2000 Mk. auch ein Drittel der Grunderwerbs ; 
koſten in der Feldmark der Stadt Berent aufbringen 
zu wollen. Wie nun der Kreisausſchuß miitheilt, haben 
bieſe Erwerbskoſten 33488 Mk. 34 Pfg. betragen, 
und es wird die Stabtgemeinde zur Zahlung von 
mindeſtens 10000 Mark 91 Angeſichts 
des Umſtandes, daß der Bahnhof auf ein ſehr ungün- 


ſtiges, theures Terrain verlegt worden iſt und weil 
die Finanzlage der Stadt eine äußerſt ungünſtige iſt, 
wird hier die Koffnung gehegt, derſelben wird der Be⸗ 
trag erlaſſen oder doch wenigſtens ermäßigt werden. 
— Mit Vornahme der allgemeinen Vorarbeiten zu der 
Eiſenbahn Bütow⸗Goſtomie-Berent einerſeits und 
Soſtomie andererſeits iſt der Regierungsbaumeiſter 
Oppermann e worden, der hierſelbſt Wohnung 
genommen hat. 

+ Ladekopp (Kr. Marienburg), 6. November. Der 
hieſige landwirthſchaſtliche Verein beſchäft gte ſich in 
feiner letzten Sitzung mit der vom Centre verein auf- 
geworfenen Frage, ob die geſetzlichen B. kimmungen 
zur Bekämpfung der Maul- und Klauenſeuche einer 
Verſchärfung bedürften. Der Verein war der Meinung, 
daß die genaue Durchführung der jetzt gilligen Be- 
ſtimmungen genüge. Betreffs der Bullenſtationen 
wurde unter Kinweis auf die räumliche Ausdehnung des 
Vereins beſchloſſen, 2 Stationen zu errichten und die 
Mittel hierzu vom Centralverein zu erbitten. Die Herren 
Duek und Frieſen-Cadekopp und Janſſon⸗Orloff wurden 
beauftragt, den Ankauf von guten Bullen (holländer 
Raſſe) zu beſorgen, wenn angänglich, durch den Viehzucht⸗ 


und milchwirthſchaftlichen Verein Neuteich. — Hiernach 


hielt Herr Thierarzt Krämer-Neuteich einen Vortrag 
über Knochenfehler bei Pferden. Er erläuterte an der 
Hand von Abbildungen ſehr eingehend die Grkennungs- 
zeichen derſelben und machte Mittheilungen über die 
Art ber Heilung. 


Bermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 6. Nopbr. Frau Lilli Lehmann und ihr 
Gatte, der Tenoriſt Kaliſch, haben die Reiſe nach 
Amerika wieder angetreten. Was den Vertragsbruch 
der berühmten Sängerin betrifft, fo hat die Verſamm⸗ 
lung der Bühnenvorſtände in Wien noch keine Ent 
ſcheidung in der Angelegenheit getroffen, doch wird 
dieſelbe im Mai n. J. und wahrſcheinlich zu Gun ſten 
der Sängerin ſtatifinden. 

Berlin, 6. November. Der Defraudant Döring iſt, 
nach einer dem Bankhaufe Albert Schappach u. Co. 
zugegangenen Depeſche, heute morgen in Hohenelbe an 
der böhmiſchen Grenze feſtgenommen. Es wurden von 
dem unterſchlagenen Gelde noch 66 000 Mk. in feinem 
Beſitz gefunden. 

Newhork, 5. November. In Folge des Verſtens 
eines mit geſchmolzenem Eiſen angefüllten Behälters 
fanden fünf Perſonen in einer Eiſengießerei zu Lebanon 
(Pennſylvanten) geſtern ihren Tod. 


Die mußelmänniſche Frau. 


Mit Rückſicht auf den Beſuch der deutſchen Kaiſerin 
im Harem des Sultans unternimmt es ein engliſcher 
Schriftſteller, M. §. Victor, im „Journal des Débats“, 
mancherlei Jerthümer über jene Einrichtung, ſowie über 
die Stellung der muſelmänniſchen Frau zu zerſtreuen. 
Nichts wäre lächerlicher als eine mitleidige Gering ⸗ 
ſchätzung der europäiſchen Frauen für ihre orientalt- 
ſchen Genoſſinnen. Die Vorſtellung, die wir vom 
Karem uns machen, iſt eine durchaus falſche. Sie be- 
ruht auf den Erzählungen von Reiſenden, welche, durch 
eine beſondere Gunſt in den Harem gelangt, zu einer 
beſlimmten Stunde den Zutritt erhalten und die dort an- 
weſenden Frauen als ſeltſame Objecte betrachtet haben. 
Es iſt ferner völlig irrthümlich, das irgend ein religiöſes 
oder bürgerliches Geſez die Frauen verpflichte, das 
Geſicht zu bedecken, fo oft fie auf die Straße gehen. 
Sie thun dies ganz nach denſelben Grundfäßen, nach 
denen unſere Damen nicht ohne Hut und Handſchuhe 
u promeniren pflegen. Wenn man die Damen in 

airo, Teheran etc, ſtets tief verſchleiert ſieht, jo ver⸗ 
anlaßt ſie hierzu das natürliche Gefühl, ihr Antlitz pro⸗ 
fanen Blicken zu entziehen. Dadurch haben ſich die 
Frauen im Orient eine gewiſſe Unabhängigkeit ge- 
ſchaffen; ſie können gehen, wohin ſie wollen, ohne 


erkannt zu werden. Man kann ferner die orien- 
taliſchen Sitten nicht verſtehen, wenn man die Religion 
nicht in Betracht zieht. die von Mohamed 
eingeführte Dielweiberei bildet einen Schutz gegen 
Ehebruch, uneheliche Geburten und — Proſtitution. 
Daher kommt es, daß die Frauen im Orient ein 
natürliches Schamgefühl beſitzen, von dem ſich unſere 
Damen ſchlechterdings keine Vorſtellung machen können, 
ein Gefühl, welches z. B. verbietet, ſich einem Fremden 
zu zeigen oder ſich auch nur mit der Hand von einem 
Manne berühren zu laſſen außer vom Gemahl. Die 
Heiligkeit der Ehe iſt mit einer ſolchen Achtung um ⸗ 
geben, daß ein gewalifamer Eintritt in den Harem als 
das ſchwerſte aller Verbrechen gilt. Iſt es durch 
Zufall einem Mörder gelungen, ſich im Harem zu ver- 
bergen, ſo wird ſelbſt die Polizei nicht zu ſeiner Er⸗ 
Fran s hineingelaſſen. Das Geſetz geſtattet einer 


im Drient re die Eheſcheidung zu 
fordern; ſie kann ſich ſogar nach drei Monaten 
wieder verheirathen. Man denkt ſich ferner, 


daß es für eine Frau etwas Bebrückendes fein muß, 
den Gemahl mit mehreren Colleginnen zu theilen. 
Aber durch Gewohnheit und Temperament ſind die 
Orientalinnen durchaus unfähig, ſich eine Vorſtellung 
von idealer Liebe zu machen, und in Folge beſſen 
kommt es ihnen nicht darauf an, ob ſie 3 oder 
10 Rivalinnen haben. Die koſiſpielige Unterhaltung 
eines Karems gewährleiſtet übrigens der Frau, daß 
der Mann fie jo lange liebt, als er fie bewacht. Wenn 
auch die Vielweiberei geſeizlich erlaubt iſt, jo kommt 
ſie doch ſelten vor; denn die Koſten eines Harems find 
nicht gering, und ein Harem darf auch nach orienta- 
liſcher Sitte des Comforts nicht entbehren, wenn nicht 
der Beſitzer als ein ſchlechter Ehemann gelten will. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Hambur 79, 6. November. Betreidemarkt, Melzen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 175—182. oggen loco 
xuh'g, meclenbuzgiicher loco neuer 165-172, ruf, loco 
ruhig. 11 Kafer ruhig, — Gerite ruhig. — 
Rübst ede feſt, "Loco 70. — Spiritus ruhig, 

eibr. 21½ Br., per Dez, Januar 21 Br, 

= Br., ver Mai Juni 21 Br. = Kaſſee 

Standard 


1e November. Zuckermarkt. Rübenro 1 
I. Product, Baſts 88 % Rendement. neue Ulance, . 
Mars 12 af. ver Nopbr 11,67½, ver Dezember 11,82 ½, der 
ärz 12.4717, per Mei 12,6 ½. Ruhig. 
Kamburg, 5. Novem er, Kaffee. Good average Santos 
per e Haha /a. ber Dezember 80, per März 7612, 
Ma 


Roobr. Kaffee. Good average gas per 
Derember 97,5 100 per März 94 50, per Mai 9 


4,50. — 

Kaum behsuptet. 

Bremen, 6. November. Betroleum. (Schlußbericht.) 
Beſſer. Standard white loco 7,10 bez. u. Br. 

92 5 1 0 . Geixeidemarkt, Weizen 
Novbr. 19,30, per März 19,90, per Mai 20. 
ner Novbt. 46 8.35. Ber Mär: 16 60, per 
Hafer per 24 15 > 555 März 15,30, per Mai 15 55. 

Frankfurt a v. Effecten-Gocietät. (Schluß.) 
Eredit-Aclien 287% RR 5 ¾8, Lombarden 512. 
Galizier 162, 5 93 30, 4% ungar. Goldrente 86. 2 
Gotthardbahn 177,50, Disconto-Commandit 239,10, 
Dresdener Bank 172,10, Laurahüte 170,70. Feſt. 

Dien, 6. Novbr. te Conrſe.) Oeſlerr. Papier- 
rente 85775. 50,5% do. 100,95, do. Gilberrente #5 90, 4 
Bolörente 109,40, d % 115 
rente 97,50. 1860er Lo ofe 


Kavre, 6 


unger, „Grsbitach en 33 EN ner Bankoverein 117 I 
8 E a ab ar 336. 15 ene 1 ar Buſch. 

1 NA 
Nordbahn en 00 Seam en 233,0), Galler 89,50, Lem- 
berg - Gern, 235 ‚75, ombarden 11 Nordweſtbahn 
190,00, Snrbubiber 168 25, Al . Act. 96,80, Zabak- 
getlen 120, miterdamer Mechſel 98,35, Deutihe Plätze 


58,30, Londoner Wechſel 11885, Pariſer Wechſel 47,15, 


bez. 
Bieite, mie 110 115, 98 1 1 


e 9,45, Marknoten 58,30, Ruſſ. Banknoten 
Silbercoupons 100 

Amfterdam, 6. Abbember. Getreidemarkt, Weizen 
auf Termine unverändert, per Nov. 183, per März —. 
Nosgen loco ſeſt, auf an "unverändert, per Mär; 
12 — 143, per Mai 193 au Nüböl loco 35, per 
Dezember 341 2, a N 2 


niwerpen 6. Nov. Beirolummarkt (Schluß bericht.) 
Raffiniries, Ane weiß loco 177 bez. und Br., per 
Novbr. 17½ bez, u. Br., per Deiember 17 Br., per 


Janudr-Märı 17% Br. Feſt. 

Paris, 6. November. e ante: t.) 
Weizen ruhig, per Nov. „per 22. 0 
per Januar. April 755 9905 per März Juni 2255 — er eg ggen 
ruhig. ver 80 99 Mã 


4 6. Non, 
90,39, 3% Ren e 87,10, 42% Anl. 
Rente 94,59, ler. Gagel 92%. 
87, 43. Ru Ye 17037 En 755 a 1 


Lon. EG 313,7 anque ottomane 00, 
Banque de Paris 845.75 Banque b’escompie 526 25, 
alen foncier 1297,50, do. mobilter v 485, 805 64 
50 8 en „ PBanamacanal-Actien 5% 950. 
0, Rio Tinto ellen 337,50, N Ketlen 23190 
197 ei auf deutſche Plätze 122½¼, Londoner Wechſel kurz 
25.21, ae a. London 25,23, Compt. d'Escompte 


a 
u 6. Noobr. Engl. 231% Conſols 37/46. preuß. 
ag ortofe 1086, ital. 8895 rer 1 5 Lombarden 11½, 
conſ. Ruſſen von 1889 (II. Serie) 92½. conp. Türhen 
österreich. Gilberrente 73 öfterr, 148 93 
ungar, Goldrente 86%, d% Sl rier 7438, 5 
ge Kegypter 10212 
garantirte 101. beließ 10017, 9 3 ägypt. Tributanl. 
82314. 6% conſol. Me. 0 
Guesactien 91¼J. 
De 23, a g e 11 04 x 
ilber —. Blat-Discont 
Glasgow, e N (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 58 8 


Ballen, davon für Gpecule! 2 50 e 
ob per 


eiih, 6. November. en la träge, 
Preite für alle Artikel unverändert. 


e e 


In In bei, rother 116 87/00 153 % 92 
12805 154 12005 15 158 MA "ber 1 89 
4 el., 
be 1, 113% 83. 
v s ruf, 91 K b Berne per 
1000 Kilogr. 15112 — 0, 115, 1110 l I; 172 15 ); 2 
92,80, 7505 
985 — Hafer Pe gr. N 
bſen per 4905 Aloar. 
110. 111, Zauben- 110, 11275 5 
M bez., graue 1116 50 UK bez., grüne 
Ba 2 85 W 
en 


10h, ruf. 
mit Käfern 115 
ruſſ. 113 MM — Bohnen 
130, 9055 138 — keiten 1. 
1000 61 0 Au 9 05 2; = x 1955 — Buchwe 928 
ver 1000 r. xuſſ. Bau bel. — Leinfaat 
ner 1000 07 ee FR een bez, feine xuſſ. 
161 At bez., mittel rufl, 148. 183 M bez. Rübfen 
per 1000 Kilogr. ruſſ. 217. 218, 235, Ger. 165, 167 A 
bez. — Dotter per 1000 Kilogr. ruſſ. 160, 170 M, 


per 1000 Kilo 


1 zuff. 1125 . , 47 u ‚gelb. 120 
zen Ion, eantingenic 1 17 N 5 
mist f 13/a Novbr. contingen. 

d., nich ie nen 34 M Gd. 
fahr m i 


ver Früh⸗ 
jahr ich Br. — Die Notirungen 
Ur Kn Getreide gelten traniito 
Stettin, 6. 1 Getreidemarkt, Weizen feter, 


loco 177-181, d onbr. Dez, 181,80, 5 

Mai 187,00, do. per Mai Juni 187.80. Node fe, 
inco 16 „168, ds. per um 162.00, do, per April 
Mai 164.00, do. ger Mai- Juni 164,50. _ Bomm. Kafer 
loco 1 l. Rübst Heat, en November 69,50, 
per April-Mei 640% still, loco ohne 
Faß mit 20 l. Conſanfiener 20 80, . 


ae 31,00, per Nopbr. mit 70 „n Conſum.⸗ 
euer 30,40, per Novbr. . mit 70 Al Conſumſteuer 
39,20, per April-Mai 31.40. — Petroleum ſoco 12,10. 
De 6 5 75 
poln. — 


er Nov.-Dez. er April 15e 150 
, per 29280900 157-1502 M — Mai 
M. per Nov 5 15 55 1 bez 9 9 Gd. 17 


130 
April-Mai 12750 Al. bez. u 
205 Kart ofleimebt, loco 16,50 
— Warndt loco 19.50 l, 
Feuchte Kartoffelſtärke per 
en Iocn Futterwaare 154—164 
— Weizenmehl Nr. 0 22 
20, ZA — Resgenmehl Nr. 0 
24 59—23,50 fl, Nr. Du 1 22—21,15 M., ff. Marken 
25,15 K per Nopbr. 23,10 23,25 A, per 155 Heibr. 


23,10—23,25 l, per KApril-Dai —23, | 
an 18 — Nübsi W 5 5 300 | 
70 555 Novbrz 69.6 60,1 MP rtf Nat 5 
DE 0 AA, per Hezbr. 68,1 AR ei | 

— 61 2 —. Spiritus loco e 7000 9110 516 
38 51,551, AR, 2 31 , (70 an 232.0322 

Kom, 31,2—3 opbr.-Deiember 

30,831,030, „l, ber 5 fal 3182-320 , 
per Diai-Juni 32,2324. —3 

=, Schelte 


Neufahrwaſſer, 6. November, Wind 

Angekommen: Ingeborg, Rasmulfen, let Ballaft, 
a Di be Marſtal, Ballaft, — Phönix, Hanien, 

ile, 

Geforce en (SD.) ade; i Zucker. 
Miniſter a ach (SD.), Hahmke, Gent, Ho leer 
Mlawha (GD.), 9 0 Ditende, Holz. — Conſul 
(SD.), Thomſen, Peile, Kleie. — Middlesborengg 05 92 
Gtephenfon, Ghutshär, leer. — Urania (SD.), Haze⸗ 
winkel, . 4 


. te 


5. und 6, November. 
Schiffsgefäße. 


Schu 
— 7 5 al ae ‚Ron 


— Kodli 

140 A * ucher, 
waſſer. eizen, 
Weigle, — Zimmermann, ER 195 e, eizen, 
Döring, — 19170 e 122 50%, 1 Molden- 
hauer, Dan Hirſchfeld, 50 T. Zucker, 
Wieler u. Hurbimahn, Aeufahrwaf er. \ 

. Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
male Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilletön und Literariſche; 
K. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Kandels-, Marine -The 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
iheil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


